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Schwarze Primadonnen. 

15. November 1923 

Zentrümliche Verunglimpfungen der Sozialdemokratie. Das Chriſtentum der Zentrumsgrößen 
in der 

Das Zentrum hat ſich im politiſchen Kampf ſtets aur 
die Autorität der katholiſchen Kirche verlaſfen. Es 
mochte im früberen deutſchen Reichstag mit den deutſch⸗ 
natirnalen Junkern die volksfeindlichſte Steuer⸗ uns 
Zollpolitik machen, durch die auch weite Kreite der ka⸗ 
tholjſchen Arbeiterſchaft maßlos geſchröpft wurden, im⸗ 

mer wieder wußte es dieſe Politik ſeinen Wählern 

mundgerecht zu machen. Zweifellos hatte das Zentrum 

in Deutſchland eine⸗ Anzahl von Führern, die, ſei es 

an Intelligenz, an Berebſamkeit oder Arbeitskraft dir 

polikiſierenden Spießer und Junker der andern bür⸗ 

gerlichen Parteien weit überragten. 
Von ſolchen Zentr.msperjönlichkeiten kann aller⸗ 

dings in Danzig keine Rede ſein. Auch hier macht das 

Zentrum die Politik, die es bis vor einem Jahrzehnt 

in Deutſchland trieb und auf die auch einflußreiche 

rechtsſtehende Kreiſe im Zentrum im Reich wieder 
hinarbeiten: nämlich engſte Blockgemeinichaft mit den 
Dentichnationalen. Dieſe Rolitik ſuchen die Danziger 
Sentrumsgrötzen ihren Wählern dadurch ſchmackhaft 
zu machen, daß ſie ſich in übelſter⸗ Sozialiſtenbetze er⸗ 

gehen, und die Sozialdemokratie als ein Werkzeug des 

Tenfels hinſtellen, wobei ſiih im Reich die Zentrums⸗ 
partei nicht ſcheut, mit dieſem Satanswerkzeug zuſam⸗ 

menzuarbeiten. Beſonders groß iſt der Aerger der 

Zentrumsführer über ihren ehemaligen Fraktions⸗ 

geuoſſen Stawicki, weil dieſer in Erkenntnis über dic 

volkskeindliche Volitik der Lentrumskriſten zur So⸗ 

zialdempkratie übertrat. Nicht nur, daß man Genoſßſe 

Stawicki mehrfach in der Zentrumspreſſe und im 

Volkstag verfönlich angriff. verunglimpften die Zen⸗ 

trumsagitatoren auch in ihren Wahlverſammlungen 

Stawicki und andere eGnoffen in ſchäbiaſter Weiſe. Da 

ſie ſch ſelbit aber den Wählern als die wabren Heiligen 

präſentieren. die auf Grund ihres chriſtlichen. Glaubens 

die allein wabren Bolksvertreter ſind, iſt es gerade 

Zeit, einmal das praktiſche Chriſtentum der Zen- 

trumsführer näher zu betrachten. 
Die Sgsi eruna Sentrn? 
Die chriſtlich⸗ſoziale Regierung 8es Zent 

ſenator Schümmer äußerte ſich beſonders in ſeinen 

brutalen Maßnahmen gegen die ſtreikenden Landarbet⸗ 

ter, wobei wir belonders bervorheben müſſen, daß nicht 

nur ſozioldemokratiſche Landarbeiter. ſondern anck 

viele der Zentrumsorgaaniſation angehöriee Streikende 

die Bajonette und Handgranaten der Schümmerſchen 

Schupo zu fühlen bekamen. Der chriſtliche Geiſt des 

Senators Schümmer äußsrte ſich anch darin, daßk er die 

ihm unterſtellte Schuvo Söllig in hakenkr⸗uzleriſchem 

Sinne aufzog, io daß in einer öffentlichen Veramm-⸗ 

lung Angehbörige der Schümmerſche⸗ 

Schuvo ſich erdreiſten konnten, die Katholiken als 

Unbeſchuittene Inden zu bezeichnen. 

Von ähnlicher chriſtlicher Quolität ſſt auch der zen⸗ 

trümliche Kührer Fuchs II. Als Weingroßbändler. 

was natürkich hinlänglich aualifiziert, hatte ihn das 

Zentrum zum Senator gewählt. Als ſolcher wurde ihm 

das Desernat der ſtädtiſchen Gutän n½² übertra⸗ 

gen. Dieſes Amt bat er nach zentrümlicher Art muſter⸗ 

haſt geleitet. Wenn in Zentrumskreiſen offen darüber 

geſprochen wurde, daßeer ſich von der Gutsverwaltung 

mit Naturalien beliefern ließ, und daß ihm dieſe auch 

Pferde zur Verfügung ſtellte, ſo daß er dem edlen Reit⸗ 

ſport obliegen konnte, ſo waren das ſicherlich nur Aus⸗ 

laßßungen von Leuten. die nicht wußten, wie ein Sena⸗ 

torenamt in chriſtlicher Weiſe uneigennützig verwaltet 

wird. Ein weiteres Werk chriſtlicher Rächſtenliebe des 

Zeutrumsfenator Tuchs beſtand auch darin, daß er alte 

Leute, die ſeit 2u Zahren auf einem ſtädtiſchen Gutr 

tätig waren, auf die Straße ſetzte. Einige derſelben ſind 

dadurch elend zugrunde gerichtet worden. 

Den perſönlichen Kampi gegen den Gen. Stawicki 

führte mit beſonderer Energie der Zentrumsabgeord⸗ 

nete Weiß., Der Horizont dieſes Abgeordneten il 

eng umzäunt von Fibel. Katechismus und einigen Zen⸗ 

trüumsbroſchüren. Kein Munder, daß er— desbalb ver⸗ 

iuchte. durch eine bei allen Parteien mit beitereur Ver⸗ 

ſtündnis aufgenommene Liebedienerei die Periönlich⸗ 

keit zu werden, die nun einmal das Streben nicht nur 

aller großen Geiſter, ondern auch aller Krmen im 

Jeiſte iſt. So beantragte er Jahr für Jabr beim Schul⸗ 

etat die Schaffung zweier neuer Krei Bſchul⸗ 

inſpektionen, wovon eine angeſichts der dem Se⸗ 

nat erwiefenen Liebesdienſte abfallen follte für 

Bitte lieber Leſer nicht boshaft lächeln. Das taten 

ſchon allföhrlich die Regierungsvertreter, wenn der 

Zentrumlebrer und Abgeordnete⸗ dieſe Anträge be⸗ 

gründete. Es gehbt doch nichts über eine uneigen⸗ 

nittzige chriſtliche Zentrumspolitik. Aus chriſtlichen. 

Gerechtigkeitsgefühl berans, verbindert ſpe iell der 

Abg. Weiß mit alle: Macht die ron der Soziuldemokra⸗ 

nie geforderte Oifenlegung der Steuerliſten und brachte 

auch das Zentrum debin, daß dieſes gemeinſam mit der⸗ 

Deulichnationclen beim Grundwechſelſteuergeſetz ſagar 

Senatsanträge niederſtimmte, nur um die Grund⸗ 

ſtücksichie ber aus chriſtlicher Nächſtenliebe heraus 

zu ihonten. Und Sieſe uneigenn KunsSrös= Sütrüns3rs= 

brachte den Mut auf. den Gen. 

    

  

  

  

   
  

tawicki wegen ſeines 

Praxis. 

Uebertritts zur Sozialdemokratie Mandatshaſcherei 
vorzütwerfen. Der Chriſtusſpruch: „Was ſiehſt du aber 
den Splitter in deines Bruders Auge und wirſt nicht 
gewahr des Balkens in deinem Auge. Du Narr, zieh 

zuerſt den Balken aus deinem Auge“, ſcheint für Zen⸗ 

trumschriſten von der Art des Herrn Weiß nicht zu 

Eine mehr humoriſtiſche Rolle als Vertretex der 

chriſtlichen Arbeikerſchaft ſpielt der zentrümliche Stadt⸗ 

verordnete und Volkstagskandidat Everk. Seiner 
lLahsmarssmäßigfe, Beredſamkeit wegen hatte man ihn 

nicht als, chriſtlichen Gewerkſchaftsbeamten brauchen 

können, doch dafür hatte ſich der Zentrumsſenator 

Juchs in einer weinſeligen Stimmung ſeiner angenom⸗ 

Am 8. November hatte erſtmals die „Münchner 
Poſt“ nach ihrem langwierigen durch Kahr verhängten 

Perbote wieder erſcheinen können, jodoch nur cine 

Nummer kam heraus und ſogleich rückten die Haken⸗ 

kreußler an und machten die Arbeitsräume zu einem 

Trümmerfeld. Auf und zwiſchen den Trümmern haben 
Redakteure und Arbeiter des Unternehmens am 10. 

November, nach dem Sturze Hitlers, eine neue Aus⸗ 

gahbi des Blatts veranſtaltet, in der über den nationa⸗ 

üſtiſchen Putſch und die damit zufammenhängenden 

Vorgünge berichtet wird. Uns intereiſiert beſonders 

die in der Zeitung gebotene Chronik völkiſch⸗national⸗ 

ſozialiſtiſcher Gewalttaten in Bauyern. Sie umfaßt die 

Sewurs 1920 bis Ende September 1923 die Zuſammen⸗ 

ſtellung ſſt keineswegs Aſtändig, aber reichhaltia⸗ 

Man findet darin Gewaliiaten verzeichnet der verichie⸗ 

denſten Art: Sprengung von Verjammlungen, wobei 

ichwere Mißhandlungen verübt wurden, Ueberſau 

harmloſer Spaziergänger und Ueberfall von Gruppen 

Jugendlicher. die geordnet ihres Weges gingen, dann 

Störung eines jübiſchen Gottesdienſtes, Zerſtörung 

einer von der jübdiſchen Gemeinde eingerichteten Wohl⸗ 

fahrtsküche. Feſtnehme eines Amerikaners und gewals⸗ 

ſame Prüfung auf offener Straße, vob er beſchnitten ſei, 

Riederholung und Verbrennung der Reichsflagge bei 

verichiedenen Gelegenheiten, Landfriedensbruch man⸗ 

cherlei Art, gewaltſame Einbrüche in ſozialiſtiſche 

Druckereien und Gewerkſchaftshäuſer und Zerſtörung 

non Eigentum, eine Reihe ſchwerſter Mißhandlungen, 

u. a. des Berkiner Arztes Dr. Hirſchfeld, eine Reide 

Mordtaten u. a. Ermordung des Abgeordneten Gareis, 

des Eiſenbahners Hammerſchmidt in Mittelfeld und 

mehrerer Arbeiter. Ferner Erſtürmung des Hotels 

„Grünwald“ in München und deſſen Plünderung, wie⸗ 

derholte Gewalttaten gegen Gäſte in Kaffeehäuſern 

nſw. Es gibt überbaupt kein Roheitsvergehen, das von 

Nationalſozialiſten nicht verkib! worden iſt. Aus den 

erſten Monaten des Jahres 1923 umfaßt die Chronik 

der „Münchner Poſt“ 35 ſolcher Gewalttaten. Selbſt⸗ 

verſtändlich war ein ſolches durch Jahre fortgeſetzter 

Treiben nur möglich, weil die Nationalſozialiſten nicht 

nur Duldung, ſondern ſogar Förderung an hohen 

Stellen der bayriſchen Verwaltung gefunden haben⸗ 

Kennzeichnend iſt auch, daß ſolche Gewalttaten ſo gur 

wie nie durch das Gericht geſühnt wurden. Entweder 

blieben die Strafanzeigen in den Akten ſtecken oden, 

wenn es doch zu einer Gerichtsverhandlung kam, er⸗ 

folgte durch das mit „ordnungstreuen“ Bürgern be⸗ 

ſetzte Bolksgericht Freiſpruch; nur⸗ in ganz wenigen 

Fällen trat Verurteilung zu lächerlich geringen Stra⸗ 

fen ein. Uebrigens vermiſſen wir in der Chronik Ge⸗ 

walttaten und Landfriedensbrüche, die von, Abteikan⸗ 

gen der legalen bewaffneten Macht verübt wurden, 

z. B. jener ganz ſchlimme Ueberfall auf das Theater in 

Paſſau durch eine Abteilung der Reichswehr, wobei mit 

Maſchinengewehren in den Zuſchauerraum geſchoſſen 

wurde. Jedenfalls iſt ſeit Jahr und Tas klar erkenn⸗ 

bar gewelen, daß in Bayern ein Teil der amtlichen Ge⸗ 

walten Hand in Hand mit den geſonbere Let National⸗ 

ßoßtaliſten gingen und daß insbefandere Kahr das Ge⸗ 

waltkreibende der Hitlerleute begünſtigt und gefördert 

bat. Mit voſler Gewißheit kann man elſo urteilen, Die 

ichließliche Exploſton ſei ein Ergebnis geweſen, das 

Kahr ſellbſt mit vorbereitet bat. Und natürlich trägt 

auch die Regierung Knilline mit Schuld, die tros idrer 

Kenntnis der Vorgänge den Kahr als Generalſtaats⸗ 

kommiſſar eingeſetzt hat. 

  

Der Stand der Reichs finanzen⸗ 

Sozialdemokratiſche Aufragen an die Reichsregierung. 

Laut „Vorwärts“ hat die ſozialdemokratiiche Frak⸗ 

tion ien Reichsiag eine Interpellation eingebracht, in 

der es heißt: Die hemmungsloſe⸗ fortſchreitende Ger⸗ 

rüttung der Finanden des Keiches, dere Länder und der 
re 

KLrv½nOSDerial- 

haben zu einer 
  Hlaende 

22 FSIBSnOS EEAESi 
  

  

      

exiſtieren. ů 

  

  

Die Gewaltchronik der Hitlergarden. 
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Sen⸗ der 
men. Zum Dank dafür glaubte auch er in der 
trumspreſſe einigen Sozialdemokraten die Häupter ab⸗ 
ſchlagen zu müſſen. In klobigſter Art glaubte dieſe 
chriſtliche Geiſtesleuchte natürlich auch den Gen. Sta⸗ 
wicki verunglimpfen zu können und nebenvei auch ven 

Gen. Rahn zu erledigen. Von dieſem berichtede er, daz 
derſelbe 40 000 Stahlhelme zum Kampf gegen das Zen⸗ 

trum beſtellt habe. Mit dieſem Witz hatte Evert Aber 
daneben getroffen. Nicht 40000 Stahlhelme will Gen⸗ 
Rahn importieren, ſondern 40 000 Rohrſtöcke, um damtt 
die bei Jentrumschriſten von der Art Everts allein 

notwendige Erziehungsmethode nachzuholen. 

Wahrlich, ſchon dieſe kurze Charakteriſtik zeigt, wie 

wenig die Zentrumsabgeordneten ſich von dem Geiſt 
des angeblich von ihnen in Erbpacht genommenen 

Chriſtentums leiten laſſen. Wer es wahrhaft ernſt mit 

ſeinem Chriſtentum nimmt, der wird nicht den Zen⸗ 

trumsheuchlern ſeine Stimme geben, ſondern einzig 

und allein der Partei, die die Grundſätze des Chriſten⸗ 
tums in die Tat umſetzen will, der Vereinigten So⸗ 
zialdemokratie. 

Anarchie in der Preisbildung und zu einer Unter⸗ 

bezahlung der Arbeitskraft geführt, die eine Hunger⸗ 

kataſtrophe in gefährliche Kähe rücken. Die Inter⸗ 

pellanten richten deshalb an die Reichsregierung fol⸗ 

ende Fragen: Wie iſt der augenblickliche Stand der 

Reichsfinanzen? Wie geſtaliet ſich vorausſichtlich der 

tat in den nächſten Monaten in Goldmark berechnets? 

Welche Maßnahmen hat die Regierung zur Beſeitigung 

des Defizits ins Auge gefaßt? Stehen die zu treſfenden 

Mährungsmaßnahmen feſt, insbeſondere auch die Ein⸗ 

löſung der Papiermark in eine wertbeſtändige Anleihe 

oder in ein wertbeſtändiges Zablungsmittel? Iſt 

ſichergeſtellt, daß die Reichsbank künftighin Kredite 

ausſchließlich auf Goldbaſis bergebe? Wer trädgt die 

Berantwortung für die Verſchleuderung der Goldan⸗ 

leihe und die dadurch bewirkte Schadiang der Reichs⸗ 

finanzen? Welche Maßnahmen gedenkt die Regierung 

    

  

zu ergreiſen, um die durch die verzögerte Zuteilung 
G leibeſtücke entſtandenen Prinatgewiune fair 

        
zu beſchlagnahmen? 

—— 

Per Mahlkampf in Enaland. 

Die Arbeiterpartei hat im engliſchen Parlament 

einen Mißtrauensantrag gegen die konſervakive Regie⸗ 

rung eingebracht, der am Donnerstag im Unterhaus 

zur Erörterung gelangt. Der Antrag ſpricht u. a. das 

Bedanern darüber aus, daß die Regierung nicht im⸗ 

jtande geweſen ſei, eine nationale Politik zu verfolgen, 

die greignet geweſen wäre, den Elinfluß des Landes 

nach außen wieder zur Geltung zu bringen und den in⸗ 

ternationalen Frieden Und Handel wieder herzuſtellen. 

Ferner wird ein Wahlkampf über einen unbekannten 

Schutzzollplan und über Reichsvorzugsbehandlung ver⸗ 

teilt, der dazu führen müſſe., die Koſten des Lebens⸗ 

bedarfs zu erhöhen und antiſoziale Schutzzollkombina⸗ 

tionen ins Leben zu rufen. ů 

Die Asquith⸗ und Llond George⸗Liberale, die ſich 

bisher feindlich gegenüberſtanden, haben ſich nunmehr 

vereinigt. Die beiden vereinigten liberalen Gruppen 

haben ein Manifeſt veröffentlicht, worin es u a. heißt: 

Die vereinigten Liberalen ſeien entſchloͤſſen. die Mei⸗ 

nungsverſchiedenheiten der Bergangenheit zu ver⸗ 

geiſen, um eine ausreichende Anzäahl liberaler Kondi⸗ 

daten aufzuſtellen und eine liberale Regierung zu er⸗ 

möhglichen. Man glaubt in politiſchen Kreiſen, datz 

durch die vollſtändige Vereinigung der beiden von 

Baldwin und Chamberlain geführten konſervative“ 

Gruppen nur eine Frage von wenigen Tagen iſt. 
  

Wiljon klagt Poincaré an. 

Der frühere Präſident der Vereinigten Staaten, 

Woodromw Wilſon, von bem man ſeit ſeinem Ner⸗ 

venzufammenbruch im Jahre 1920 ſo gaut wie gar nichts 

mehr gehört batte, iſt am 11. November, dem Jahres⸗ 

tag des Waffenſtillſtandes, plöslich mit einer Rede wie⸗ 

der auf den Plan getreten, die jenſeits des Ozeans 

großes Aufſeben erregt hat. Er ſchilderte darin in be⸗ 

wegten Worten die unheilvollen Folgen des Fernblei⸗ 

bens Amerikas von den europäiſchen Angelegenbeiten 

und trat für ein erneutes Eingreifen in die Politik des 

alten Kontinents ein. Er ſagte dabei u. a.: ů 

Die Lage in Enropa verſchlechtert lich von Tag zu 

Tag, und als wollten ße den Ereigniſſen, die ſich abſpiel⸗ 

ten, die Krone aufſetzen, ſind Frankreich und Belgien 

dahin gekommen, den, Verfatller Vertrag als 

Fegen Pap ier zu betrachten, — 

Da ſich Belgien in der Separatiſtenfrage nerer. 

dings korrekt verbalten hat, hat Wilſon offen undig mit 

dieſem Ausſpruch die Ru hrbeſetzung charaktert⸗ 

ſieren wollen. So beſtätigt einer der Haupinnterhänd⸗ 

ler von 1919 nach dem andern — Nitti, Llond George; 

Smuts, Wilſon —, daß niemals in Verſailles auch aur 

entfernt an die Möglichkeit einer militäriſchen Be⸗ 

fetzung deutſchen Gebietis gedacht wurde und daß der 
2 — 2 Me-hbrachiel gint Arrlcguns des —.—. 
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5 Arbeiterklaſſe auf bas käuftinge Geſchick Deutſchlands auf⸗ermöglichen würde, während fſonſt⸗ die Geſchworenen 
Die Grenzen der deuiſchen dar⸗ üegeeſeene Aiie intatrten, . Delter us Nu⸗ nur die Wahl zwiſchen Uren Geiänunts5 und egür 

ü ren läßt. Fünfzehn Millionen Induftrielle Arbeiter und An- Mindeſtſtrafe von 15 Jahren Gefängnis bätten. 
Gegenrevolution. neltellie hebenten eine Macht. die durch volltiſche Moaßnahmen Bolunſen lehnte Ler Saclganwelt „heftige Provozie⸗ 

Wir gebeu den nachſolgenden Artikel der „Belt⸗ vicht znem Verſchreiuben gebracßt werden kaun. wian kamm rung“ ab, da dieſer nicht aus rein perſönlichen, ſondern 
wirtſchaſtlichen Korreipondenz“ wieder. der ſür die diele Macht zsrücbrängen, ſie zum Kückgana zwingen und, „ IAfſhen Mhytj v 

großſen Auseinanderfeszungen der Gegen art außer-wenn ſie nsbeiesnes gegen die Mauern andennt und obne aus politiſchen Motiven gehandelt habe. 

ordenkli i 8 iSSürnkte in den 2 Waften lich vor Maſchinengewehre treiben läkt. in blniigen 
vrdentlich wichtige Kcſichtsszunkte in den Vordergrund S. f 3 „ 3 
Vellt. D. Rebd. Straßenkämpfen niederringen — es gibt aber kein volitiſches „ 

de visber die denict Vellelk Keteiterkiate en ba Lünittce Geſchie Teupiciänbsa anß⸗ Entlaſſungen im Ruhrberobau. 
die disber die dentiche Politi? rbeiterklate a a0 tige ichick Deutſchla anf⸗ 2 LE S — & Baßüuun 

1 haben, balten die Zeit für ge⸗ ] beben käan! ni. das künfige Geichi Kuns ber feut⸗ bung bes „Vorwärts“* aus Bochum 

chichen und durch ihre un. b kann. daß die 
tamacht mit den Javitaliten verkündete Diktatur der Grundberren Verhandlung der Gewerkſchaften und Arbeiter und 

und des Militärs einen vorübergebenden Sies davontranen Angeſtellten des Bornbaues mit den Unternehmern 

wird. In dieſem Kampſe wird aber der Einſaß ein viel mit, daß fämtliche Arbeiter und Angeſtellten am 15. d. 

garsterer fein, als der Achtſtundentag r irgend 
ſozialpplitüche Errur ſchaft. Wenn 

— 

ber Straße⸗ andere Miö. entlaſſen reſp. gekündigt würde, da die Zechen⸗ 

— L Dillatur die dentichen Arbeiter u Skleren Macht, und das. beſitzer den finanziellen Anſorderungen nicht mehr 

dal was rechtmäßiderweiſe von den Stinnesleuten gezahlt wer⸗ nachkommen könnten.— Auf der Rombacher Hütte iſt 

ge und die den mürze. aus ihnen berauspresf; wenn ſie der wiriſchaft-am Mittwoch bereits ſämtlichen weiblichen und ledigen 
friedlichen lichen Verſklavung die politiſche hinzufüg! und aus denmännlichen Perſonen zum 1. Dezember gekündigt 
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Nuch einer ng bes , ärts S Boch 
ein Vertreter des Irchenverbandes bei einer 
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       i des geknechteten deulichen Volkes die neue Armee [ worden. 

ellen anicht. die unter der 1t550 Hea alien metl⸗ 
dorff den Revanchekrieg innen foll: itger Rerrat en 

Deutjchtand. und nich: nur für dieſes. olche Sakenkreuzliſcher Verrat am Deutſchtum. 

ein auf dem anderen Die Hakenkreuzler ſpielen ſich immer als die einzigen 
* Sen. ardeits- waßhren Vertreier des Dratichtums auf. In Wirklichkeit 

alleS. meB Sv-⸗ iſt ihnen das Schickfal deutſcher Volksteile böchſt aleich⸗ 
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*    nürechen. in denen ?! 
„und der Tos 
Schöpliungen 

   

          

    

  

    

   

         die Mach 
iniviern lie von Deutichle 

      
      
   

  

    
    

        

aratiopnen ve 
rch Stinr 

    gultig. wenn ſie durch Verrat am Deutſchtum eine Unter⸗ 
itütung durch ihre Geünnungsgenoſſen in anderen Ländern 

erwarten. So iſt das Empörendſte an denr Nationaliſteu⸗ 

damir dus leste f rummel in München der Nudendorff, Hitlerſche „Staatsver⸗ 
Dtlichen Verisde de⸗trag“ mit Ungarn, der Ungarn mindeſtens ſeine alten 

(S. K.) Srenzen von 1914, alſo einſchließlich des Burgen⸗ 

Fandess, garantiert. — Im Gegenſatz zu allen anderen 

; „ „ 3 3344 2 von Undarn abgetretenen Gebieten hat dieſes Gebtet auch 

Die Reichsregierung gegen die rheiniſche nicht einen Ungarn als Abgeyrdneten gewählt. iſt alis rein 
Republik dentſch. ta, durch die Machenſchaften der ungariſchen Haken⸗ 

— — — ů kreuzler wurde es noch durch die Oedenburger Abſtim⸗ 

W. T. B. meldet: Gegenüber vielfach, namentlich mungskomödie mit ihren fauſtdicken Fälſchungen zum Scha⸗ 
im Auslande verbrriicten Gerüchten. wonach mit Zu⸗den des Deutſchtums verkleinert. Wo man binſiebt. dient 

nationale Idee immer nur zum Deckmantel für perſön⸗ 
e Beſitreönngen der Fübrer einſchließlich der Munarchen⸗ 

amilien., mobei vor keinem Verrat am deutſchen Volk zu⸗ 

        

  

bes, 
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      doch zu gale 
einer ſehr kurszen 

         

    Wort auch nur 
iprochen wäre. 

tums an Boden, 7 
von den beſisend;         

  

       

       

   

Die deutſche 
Re. war aber 

    

  

    

   
    
    

  

     

   

    

abſichtigten: d 
Gcnüge. Poinca 
rzuwerſen. aber 

Reichstums, den S 
kommen können. 

        

ſtienung der Reichsregiesang die Errichtung einer d 
tonomen rheiniſchen Republik Ears Neidd wird von 

K er Stelle erklärt., daß die Reichsregierung nie 
8 — E Fehß: S Püi rückgeijcheut wird. Und ſolches Geſindel ſpricht vom Vater⸗ 

nach wie vor anf dem Standvunkt Mebe vas Mantrecht⸗ kandsverrat der Sozialdemokratie. 

        

  

Skuiſien eine Veränderung 

  

      
      
     

       
   

  

   

nsbaltiung der Srutſcse 8 nd Rubr wie zum 

ie deunche DemokrTäatte. ů e awird Die Krupp⸗Direkioren freigetaſſen. Nachdem das 
—28 Schritt zun und niemals Betriebsratsmitglied Müller, deſſen Strafzeit noch im 

heiniſchen Re⸗ Dezember obgelaufen wäre, dieſer Tage bereits aus Ind aur 

Nür d. der Rheinlandedem franzöſiſchen Gefängnis enilaſſen wurde, iſt nun 

5E 75 rang dieſes Ver⸗ auch den ſeit kurzem a der Haft beurlaubten Herren 
55verfaßung maß⸗ Krupp von Bohlen⸗Halbach ſowie den Direktoren Hark⸗ 

ů wig. Bruhn und Oeſterland Strafaufſchub bewilligt 
in 7 atiohale Petaincen Prnpnziall eutpfins wyrden. 

ne Abordnung des rheiniichen Provinziallandtages. In Düſſeldorf kam es im Anſchluß an die geſtrigen 
ie Kommisſien erklärde. Daß die allgemeine volitiiche Krbeitsloſendemonſtrationen zu Plünderungsverfu⸗ 

der ſevaratiſtiichen Bewesung von ihr nicht mit chen. Die Polizei wurde mit Schimpfworten und 
Wertretern des ——— eund der Aumeſtie der Srümre0 ertsn. humd machte von Aa⸗ Waffe 

öů 3 * — nSen — Gebrauch. Ein Arbeitsloſer wurde getötet. einigen 
Kurzarbeft zu ersarten if, Ies bedentet dic Ardeirsseirver- Gefangenen, der ichen und der Beriamm⸗ enderendStelen der Siadt kam es Iu Tumulten und 
lengerana i, der Tai einc Sobnverkürsasg] Sena estce. iungsrechts will 2 Kerihünn in dem Maße prüfen, Schießereien. 

als Die fortſchreitende Verſöhnnng der Geiſter es zu⸗ D ůi 
Sü Di Wpüet 177 die Stadtverwaltung von Wien hat den ſozialdemo⸗ 

10 i Armessen Seichleeene hnungen 3et „e Ser Sie⸗ kratiſchen Abgeordneten Seitz zum 1. Bürgermeiſter 

Lerantnehrne der Zahlungen an die Armes durch die gemäßlt. In ſeiner geſtrigen Antrittsrehe im neuge⸗ 
Reichsvermögens verwalken g verzi bätt Die. wähltenchemeinderat gedachte Bürgermeiſter Seitz der 
Lommiſſton will wweiter alles tun. —— die Wiriichaft Nut und Bedrängnis des von eingedrungenen Fremd⸗ 

                  

     

wil Stinn⸗ 
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Die Frage der Aus 13   

         

                 

      

   

            

   
   
   
      

  

  

   
2 2 u — 1023 SEiMeriareff ů 5 lingen und inneren Feinden bedrohten deutſchen Vol⸗ 

— — V lichen und ſozialen Schwierigkeiten, wie Arbeitsloñ̃ Venele nun, * 19 0 
erbitterte Braner der Arbeiirrflase. ion- und die Schmievriakeit der Arnt ükes. Die Sehnſucht nach Vereinigung und der Glaube 

en und Seldgeber des Dentſchen Nafiena⸗ r utde E Schraierigkeit er Lebensmiitelverſorgung, an die Auferſtehung der großen deutſchen Repudlik ſei 
St ein Den G = Der * — ä unzerſtörbor. 

ů anträge i fann Der buigariſche Geſandtenmörder freigeſprochen. 
Die Straf E im Lan er Morbprozeß. In dem Prozeß gegen den Mörder des früheren bul⸗ 
Im Conrad'irreszes beendigte geiern vormittag Lariſchen Geiandten in Prag Dr. Daskalow. Atanas 
ſeine Anklegerede. Er forderte die Verurteilung bei⸗ Rikolom wurde geſtern das Urteil gefällt. Der Ange⸗ 

* Angeklacgten and narnte Sie Heichrokeneg sin- flaate wurde nur wegen unerlaubten Waffentragens 
Tringlich darer. durch einen Freiinruch eine nene zu 48 Stunden Arreſt verurieilt, und die Strafe durch 

benänüigen. Er forderte die Geichworenen die Haft als verbüßt erklärt. Nikolowm wurde der Po⸗ 
ange für beide zu beiaben., aber mii⸗lfzei zu weiterem Vorgehen iwecks Ausweiſung über⸗ 

SSude errntnell jür Conrebi die im Baad⸗ geben. Der ermordete Geſandte war ein Anbänger 
ichen Streigetier vorgeſehene beitige Brovozie⸗ der Bauernpartei, während der Mörder aus den Krei⸗ 

lanen, was eine Kernrieilnnga zu ſen der jetzigen reaktionären Regierungskoalition 
Särute von weniger als feben Jahre 

    

      
    

  

üt XELr crareri. 
e Xnarißte füt D2             

   

  

   
       
    

      

ſtammt.     
  

      

der kanm deau ausreisgsze, Seib und Seele zufa Sebent men⸗]würfelte Regiment in dieſes öde Amphitheater ein, von 
Mebr als tautend KaeniShliche Seien, die ich der blaſſen Sonne beſchienen, und wie ich zuſah, kam 

en Siogtrr EEs A* ‚sSKestenen Lezabtst wur⸗ eine felttame Viſion über mich. Es ſchien mir, als ob 
über jeder armſeligen Krauengeſtalt eine kleine gelbe 

EErit Seriamn Flamme ichwebte, ein flacher, flackernder Schein, der 
Veteekt. im Begrttt war, [nach anfmärts itrebte, den aber der Wind zurücktrieb.⸗ 

U ng gegen ‚Ere elenden Sebensbedin⸗ Vielleicht war es ine Täuichung des Sonnenlichts, 
Zun zu eremnhalseE. Kand auf dem Pilaſter eine Oder war das Leben in ihren Herzen, der unvergäng⸗ 
irnge Frau in Frmlichen Klerbern und vbne Hni, deren liche Atem der Glückſeligkeit. auf einen Augenblick 
Serscht urit den Dankien Anges. den ervorftchenbendem Gefängztis entflohen und flammte auf, vom 
— nyE — besri Hoor doch einer ge⸗ Winde bin⸗ und hergetrieben? 

E— EEtE. b 

     
    

    

    
      

   

    

   

   

        

   

    

   

   

     

  

      
   
   

       

   
35 SeSsrre vicht än Mit unglanblicher Geduld ſtanden Wüegſchweigens 

U ů eba und freuien fich am Klang der Worte, die von der 
1 0. Sertt de⸗ —— Tribane kamen, ohne piel auf den Wortlaut zu achten 

‚ ün. eiVenichakrilcher —— öm. W üder Sonne herrührte, de die, ict d Aguft 
— — wußt., von der Sonne herrührte, deren Licht die Lu 

11 — Iher *n ir. Aunb der — b. 2 ſich über ihren geklickten Fabnen vergoldete. 

Srben Erü verhachte. Schritt zu Seiden, uns al⸗ Benn pie auch nicht alle recht wußten, wozu ſie ber⸗ 
SS Lessten allr Seßichter beu gies Len Ansbruck zekommen woren und auch nicht daran glauben woll⸗ 

ů Aikmaßt ertgiert nicht, unt die Segerwert— ken, daß ihnen der Umzug helſen würde; wenn ſie ſelbſt 

   
          

    

   

  

  
& 21Kiäebe Werrnmari, 2 SPklanger auch nur hie armſeligſten, geringſten, ungebildetſten 

eerrrerrren: ag auah eine — 50 üsn eaugen, merlumpien Veſtuiten, 10 vobt Daß 
E 2ße 21 2 in jenen ernſten, zerinmpien Geſtalten, ſo voll von 

eeee auier neiser Srel. ſmilem Bertranen, joiche Schonbeit ſaß, mie ich ze noc 
Uater Selächter Es forimäbrendem Sin- unb ger- niemmer ceic emnstleitcincracelct eeren, . 

reden 32 Pie Sante Schar Beiier, Ates unsd Schoß ich E kunß auf das Bewußtſein einer endlich beſſeren Zu⸗ 

205 Leer Ler Eerterieha Auli Herstkt m Sernenlicht] Pas sxäkie Slederiviel ber Selt wird in Kürze in ber 
— w———————————— GSatbeßrale ss Seint Paul in Miuneisia zur Aufftellans 

Drns Tie Bawelle tEr Sris: Eaierbre, Sedracht werden. Es beiteht ous W Glocken und hat mit 
5 Deld iL chiecht Er's Crüenilich egs, einem Merhanismiis und allem Zubebör ein Geiamtgewicht 

FersSläcuen Fahnuen Eus Sseänder der von ? Midienen Silogramm. Das Glocenfpiel in in Tom⸗ 
Sder niehß ein eüaziges Mar Li, gänzlich⸗ vai Pergeärkit anden. Die Aufſtellung wird ein belolicher 
ät cin., Lia üisien fie, has e eigent⸗ Monteur ausführen, ber ſich bereits von Antwerven nach 

EU Hai-s Srrener Nenichenmurde marem, 
züöde Weii Rie zu Reu Elkndgen der Sürhenrel: 

  

  

     

     
  

   

  

den Sereinigten Staaten beseben bat. 

Sine iäähline mebiziniiche Erfindung. In der Variier 
Len t.        Sedizin Eat Dr. Siden geüern einen 

Kryraka: vorgesührt. der es ermöglicht, vei Gelenkmmem 
i MarMatker Sehuna in gehen, ohne das Spiel der übrigen 
AebSer enr Seeiretger. ——ꝓꝙ¶ 

  

    
  

 



Rr. 26s — 14. Jahrgenl. Beilage der Danziger Volksſtimme 
     

  

Die Währungsgeſetze angenommen. 
Die umſtrittenen Hypothekenforderungen Mitzalückter deutſchparteillcher 

  

MBeriag 

  

Der Volkstag trat geſtern mit einſtündiger Verſpätung Peinſtimmig beſchloſſen worden. Der Redner empfahl An⸗ 

zuſammen, weil die Frakfionen zu Anträgen Stellung nah⸗noahme der drei Geſetze. 

DE33 IPAESEES-* 

Deutj i 
Ven, die Hon des Seilicen Goriei un en e ienee e, eeeetgcd eneelret 
Fraktien zu den Währunssgeietzen eingebracht worden waren. Seinng einſtimmig angzenommen. nachbem einige polniſche 

obwohl die Geſetze mit im Ausſchuß einſtimmig zur Annahme Anträge, die den Notenumlauf und die Entſchädiguns⸗ 

kamen. Es war vorausſichklich die letzte. Vollſisuna der Bank be⸗ lehnt 

des Volkstagd. Bezeichnenderweiſe machte miederum die trafen en, vn ben · 

Deutſche Partei den Verſuch,, die Einführung der eigenen 

Währung zu verichleppen. Abg. Dr. Nenmann (D. P.] war 

lich die Markforderungen ſchützt, nicht einverſtanden. 

verlangte deshalb nochmalige Ausſchußberatung, was eine 

Verſchleppung der Währungsfrage auf unbe⸗ 

ſtimmtée Zeit bedeutete. Dieſem Anfinnen traten die Redner 

jämtlicher Fraktionen entſchieden entgegen. 

Anlaß vor, die Einführung der endgültigen 

zuſchieben. Insbeſondere geitelte Aön. Gen. Rahn das Ver⸗ 

ütber zas von fämtlichen Fraktionen im Ausſchüß Beſchlofſene 

binauszugehen und ſtellte den Antrag, auch Forderung Lie 

mach dem 1. Januar 1922 begründet worden ſind, 3. 

Aber anch dieſer Antrag fiel, da ſeine Abſicht zu deutlich war, 

     

Die Währnnasgeſetze wurden einſtimmig angenommen. Nur In letzter Sinude rulen, wir 

das Genfer Abkommen erfnhr eine⸗ jcharfe Kritik durch lungnahme zu der am 18. Novem! 

den Abg. Rahn. Er wies eingehend nach. datz das Abtkom⸗ dung auf. Ir. 

men, das den Polen in wichtige Rechte gibt. nach den Ver⸗ 2 N 2 

was den Senatsvrällbenten 12 grohen öffentlichen Wöhlerverſammlungen 
trägen gar nicht notwendig war. g ů; 
Sahm zu einer Exwiderung veranlaßte. Auf einen Teil der werden die ersten Wortfäbrer der Vereiniaten Sozialdemo⸗ 

Rabhnſchen Ausführungen vermied der Präſident jedoch ein⸗ 

zugehen. Abg. Gen, Rahn batte erklärt. datz in Genf, den kraliichen Vartei über 

Die zweile Beratung des Geſetzes beir. 

mit der Faſſung des §2 des ſog. Mantelgeſetzes, der bekannt⸗ Guldenwäbrung benutzie Abg. Gen. Rahn. 
Er des Art. 2·zu ſchildern. Er wies zunächſt darauf bin, daß 

ſchon in der Denkſchriſt des Senators Volkmann die einfache 

Umrechnung aller Markforderungen in Gülden zum Tades⸗ 

kurs vorgeſehen war. Alle dieſenigen, die in autem Glauben 

Es liege kein Markbeträge verliehen hätten, wären dadurch ibres Beſitzes 

Währung hinaus⸗ beraubt worden, alle Forderungen in Reichsmark glatt er⸗ 

ledigt geweſen- Der heutice Vert 

ſchleppungsmanöver der Deutichen Nartei. Mit erdrückender ſchen Partet habe nur, den Zweck geha 

Mehrheit gab das Haus zu erkennen, da5ß ſofortige Verab-die ühre Schulden mit wenigen Dan 

ſchiedung der Währungsgeſetze arboten ſei, Um ihre Nieder⸗ zahlen wollen. Die Sozialdemokratie ſtehe auf dem Stand⸗ 

lage zu verwiſchen, verſuchte die Deutſche Partei alsdonn ee-——
 

——
— 

agungsantras 
bt. diejeniaen zu ſchllsen, 

ziger Pfennigen zurück⸗ 

ützen. Wähler und Wählerinnen! 
euch noch einmal zur Stel⸗ 

ber zu trekfenden Eutlchei⸗ 

Polen auch über Ein⸗ und Auskuhr bindende Ver⸗ ů „ 

Prechupßer, gemacht worden ſind was den Senator Jewe⸗ „Das G bot der Stunde 

Iowski veranlaßt babe, die Wirtſchaftsverhandlungen mit zu cuch prechen, und zwar: 

Polen nicht mebr zu fübren. Dieſer dunkle Vorgang bedarf Freitag, den 16 Nopember, abends 7 Uhr: 

— 
7 2 „ — 

9 
3 N 

Die Situng wurde durch den Präſidenten Gen. Gehl er⸗ Sa⸗ 6 1 5 vuin, Bükimbamnervert, Fuchs wal. 
noch der Aufklärung. 

öffnet. der dem Hauſe den Vorſchlaa machte. den Geſetzentmurf Ohra, in ber Oſtbahn, 

zur Abänderung über die Lohnpfändung ſofort in allen i 2 t 

drei Leſungen zu verabichieden, was aucd geſchal. Daun Lre K E wi E De n. inm Steüamrant Wriedt. 

ſtanden die Währungsgeſetze und das Geufer Abkommen mit St. Albrecht, bei Mertens, 

Polen zur Beratung⸗. Weichſelmhüde, im Reltenrant Dorau⸗ 

Ein Verſcklevunugsmausber. ö Sonnabend, den 17. Nopctuber, abends 7 Uhr: 

Zu Boginn der Verhandlungen begründete Abg. Or. Neu⸗ 

mann einen deutſchparteilichen Antrag, das Geſetz über die Däd.⸗Niederſtadt, im Gemeindehaus. Barbaragafſſe, 

Einfübrurg der Guldenmätzrung noch einmal an, den Aus⸗ Schidlitz, im Reſtanrant Slervahn. 

ſchuß zu verweiſen. weil ſeine Fraktion gegen die drei letzten Lanental, im Reſtaurant Kamlah. 

Abſäise des L 2 ichwere Bedenken habe. Der L2 müiſe wider Keuſfahrmaſſer, im GeſelſKaſté haus, 

geändert werden. ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Ein⸗ Sröfen, in der Turnhafle. Norbſtroße. 

führung der Danziger Wäbrung verzögert werde. Redner ſind d 

ſchieden entgegen. Im Hauntausſchuß ſeien ſämtliche Par⸗Grtinbagen, edakteur Loops, 

teien mit der ſetzt vorliegenden Faſiung einrerſtanden ge⸗ Falk. 

ie Abacurdneten: Gel 
2 

Abg. Gen. Nahn trat dieſem Verichlervunasantrage ent⸗cuen Klohersski, Kiicher. Are 

weſen. Es liege aar kein Anlaß vor, auf eine Parteti Erscheint vollsählic! 

Rückſicht zu nehmen⸗ die ſich in der Auf⸗ 

apflicht 

Einführung der 
den Werdegang 

ber Deut⸗ 

bl. Rabn, Brill. Mau, 
unski. Dr. Bina, Schmidt 

Frau Malikowski und Fran 

Ibſung beſinde. Die Währungsgeſetze müßten ſchlen⸗ HBedenki. daß ihr am Sonntae die folgenſchtnerſte. Sate 

nigſt verabſchiedet werden, damit die Bevölkerung endlich ſch.idung ſäher ener⸗ PWohl und Wehe für die nächiten Kohre 

        

Klarheit erhalte. Aber diefer Ankrag zeige wieder einmal,]trei 1 der. Bürgerblock mit je üiner verhängnisvollen 

WôY die 
Politẽ öeraernnaen werden, muß die wWerktätine Bevölken 

Sabotenre der WMährungsreform — rnng nefchblaſſen aufmarſchieren und alle Gleichgültinen und 

ſitzen. Es ſolle ledtslich der Veriuch aemacht werden. die Loſfinen mitreiken. Koammt bab'r alel 

Gläubiger zu ſchädigen. Abg. Schwegmann (Dinatl.l. gu- Bereinigte Sozialdemokratiſche Partei. 

rowski (3, und Dr. Evpich (L. B. vertraten den gleichen 

S. kt. Abg. Dr. Neumann Machte veraeblich den Ver⸗ 

ſu⸗ Situation zu retten. Als er erklärte. die Deutſche 

  

Partei denke nicht daran, den Geldſack zu ſhüten. ſondern vunkt. daß dieſe Fordexunger⸗ nicht reſtlos in Gold zu er⸗ 

käwpie für die andere Seite⸗ aab es eine ſtürmiſche Heiterkeit ‚füllen nd. Sache der Gerichte ſei es. zu en 

im galizen Hauſe. Die Ausiprache endete damit. daß derden einzelnen Fällen recht und billig iſt 
tſcheiden. was in 
neber das Auf⸗ 

Antrag Neumann von anen Varteien gegen die Stimmen dermwertungsnroblem mäſſe endlich Klarheit aeſchaſſen werden. 

Deutſchen Hartei abgelehnt wurde, Die ſozialdemokrakiſche Fraktſon babe in beſonderem 

In zweiter Leſung genehmigte das Haus ſodann craen die die Inſereſſen der kleinen Glänbiger-scürgenommen 

rechne ſich das nicht als Rerdlenſt an. es ſei einkach Pflich: 

  

Simmen der Sozialdemokraten das Währnngsabko 

men mit Polen. Die volniſchen Abagerrdneten bete    jedes Abgeordneten geweſen. 

Make 
Sie 

ten ſich nicht an der Abſtimmung. ſte batten den Saal ver⸗ Abg. Dr. Neumann (D. VB. ſuchte inriſtiſche. Gründe für 

laßßen. 
eine nochmaliae Aenderuna des Art. 2 ins Feld zu führen. 

ine Inſlation. Er rerlanate, daß auch bürientaen die nachz Sem 1. Januar 1922 

  

Das Münsarſetz ſtand alsdann aur VBeichlnskeßnn 

Dr. Niehbuns aab einen längeren Brricht f ie A 

berafung. Der üminni an meiafliichem G. 

wurde auk 3u G. und für Kuvier⸗ und Nickelmünten anu 

ro Kouf der Bevölkerung ſestgaeſetzt. Um ein entl. & 

des Silbergeldes vorzubengen. ſei die Möalichteit aeihaßen Abg. Gen. Mkller betente. 

   
     

worden, die Münzen an“'urnten und eine, Nenn-Senna der[Slänbiaer erſt recht nicht dasfenige 

Münsen erkolgen zu laſſen. Aut alle Nööne bleibe die Be⸗ anjfpruchen haben. Der Ausdruck „unbe 

ſtimmunga in Kraft. daß der⸗ Müntenumlauf an Pezw. a. nreo bar und ausleaunasfäſig. W0 
E 
ene X 

C — 

e dielenigen zu ſchützen. die, 

bankgeſetz. Durch dieſes Geſe5z übertrage der Staat das teit 1914 geicbädigt worden feien. 

  

        

     

    

Kopf der Bevskkerung nicht Bberſchreiten Lürte. Durch di⸗vartieilichen Anir 

2 zung der Ansvrägung ſolle einer Anflation rorgebeuat ]daß die im, 
   

  

äige roenn 

    
   

  

CI. 

Am Zuſammenhana mit dem Mülnsaefet ſtebe das Roten⸗ 

  

Recht zur Aus⸗abe von Banknoten einer AÄkti-sieiret Anträge wurden von allen 

die mit einem Grundkavital von 7 Millionen Gulden unter und das (Seichh in 2. Leiung in der 

dem Namen Bank von Danzia errichtet werde. Dieier]angenommen. 

m 1. Nannar 1924 ſtebt. 
diere Tannng die 

erhaken. was ſie zu be⸗ 

rüüßrt“ ſei ſebr dehn⸗ 

Dr. Evpic lebnie die dentich⸗ 
5. Abg. Gen. Rahn erklärie, 

auß Bunich des 
SS Sekä 
Ss Seir⸗ 

die Markentm 
Die deutſchwarteillichen 

Parteien des Hauſes abarlebnt 

Foßfung des Ausſchuſſes 

Bank ſeien gewine Vorrechte aeneben worden. Sie lol 3. B. Sozialbemokratie und Danziger Währwag. 

Steuerkreibeit baben. gewiſſe Angeſtellte ſollen die Stellung Es kolgte EA rt die B. Leluna f 

des Senats dürfen nicht au Orsauen der Bank ernannt wer.üffets die Güſübrns einer eieenen von Staatsbeamten erbalten Mitglieder des Volkstaas und Aba. Gen. Ba 

Weld ausaeließen hahen unter dieſe Beßimmung fallen und 

ferner dem Am. 2 koldende Faſuna zu ſteben: 

8 Durth diefe Beſtimmuna wird die Fruue nis 

G. in welcher Höhße die Markforderung mit Rückticht auf die 

** eingetretene Geldentwertung a 
daß dur⸗ 

rbt berüßrt. 

   

ertung 

ämtlicher Söhrungsgeſese. 
ialdemokraliſche Fraktion 

Wäßrung gesordert und 

den. Der Kirsſchuk babe auch beſchloſſen kanf joglaldeme⸗ deghalb an den Währuvgsgeiesen lebhaften Anteil genommen 

Kratiſchen Antragl, daß die Mitalteder des Auküichtsrats und babe. Di ů 
— Die ſozialdemokratiicde Fraktion 

des Bankausſchuſſes keinerlei Tantieme und Sefolduns er⸗mea, obwohl före Bünſ, he nicht 

S — dert. daß der Münzgewinn von 
oD bab⸗ ſie z. B. geſorde Diele Stcerund 

niſchen Kreilen mit dem 
n Danszia zu gearbener 

Verſuch müiie iede 
orgeſchiagenen 

ie ſoztaldemo⸗ 
er mit dem Genker 

te ansfübrlich den 

halten dürfen. 
Die Deckuna der Danziger Noten. lienca. Gulden als Reierve angelegt, werde. 

Dem Notensankgeſer ſei das Notenprivilea beigegeben.ſei um ſo notwendiger, als in volt 

das die Bedinanngen entbält. unter denen die Bank von Dau⸗ Hedanken geivielt werde⸗ die Bank vo⸗ 

zig Poten ausgeben kann. Das ſteuerfreie Notenkontingent Zeit zu ſprengen. Gegen einen, lolchen 

der Bank ſei auf 100 Gulden vro Kopf der dauernd amöſſigen Sicherbeit geſchaißen werden. Mit der v 

Berölkerung feſtgeſetzt worden. Fal's die Bank über dieſfen gelung der Hyy othéekenfrage ſei die 

den Verkehr bringt, io ſeien dieſe Noten voll kratiſche Kraktion einverſtanden. nicht ab 

Bekrag Noten in 

werde ibnen zuſtim⸗ 
alle erkülli worden ſeien. 

5 Mil⸗ 

Re⸗ 

rfrei tenkontingent über⸗ Abkomme:?⸗ olen. Redner leg 

zu decken, und für den das Keuerfreie Note 
mü Be keunzeibnete dabei 

ſteigenden Betrag ſei eine Stener ven 5 Prozent zu entrich- ſozioldemokratiſchen Standpunkt dar un 

Lie Müteilum der Hanige, nemeregszahr 
iger ken. Ein Drittei der Koten ſoll in Gold oder Gutbaben bei 

der Bank von England g⸗deckt ſein. Der — von zwei Drite Sozialdemokratie gzaen die Dan una 

tel foll in Handelkwechſeln ulw. gedeckt le Im Ausichnk Bablmache-, Abg. Gen. Rahn, Küßte ſic bri ſeinen 

ſei von ſozialdemskratiſcher Seite die ubunr geitelkt worden. rungen aut die Staatsvertrigt und auf Darle Ses 

nk durch eine plötz⸗-nalors BVolkmann im Volkstage. ba ů 

liehe Bräfentierung eines großen Nutenbelraates in Gefahr nicht langer Zeit erklärt, daß Vorhbandzungen mit Volen über 

gebracht werden könne. Dieſe Bedenken ſeien von der Re⸗die Eintührung einer einbeitli 

gierung zerſtreut. In ſolchen Fällen Tönne Ler Währungs⸗Frage. käömen, weil Polen wed 

Soüte ich eine Mänziuſtem Pabe. Das ie, auch 

vb eiwa von polniſcher Seite Die Rote 

kredit in Anſprach genommen— 

Bant von von Bavknoten bemerkbar machen. mürde dte wefen. An dieſen Zuſtänden 

won Dossia GegeumeSahmes trei h n, ue, age. Sesttse      
  

ſchen S 

tert: Rie Sorausſessung 
Poten ‚eiscit , rr“ 

AtEr 

ährung gar nicht 

2r eine Währung 
der Standpunkt Polens ge⸗ 

babe ſich in der Zwiicbenzeit 
ſen kür die Wäbrungsver⸗ 

E TD— 

Nachrichten“ daß die 
ung fei. als blöde 

Ausſüb⸗ 
Se⸗ 

Dieſer babe vor gar 

in 

Durd das jog. Samiri er Sulben gum aHef- Scunbin 
Dammdes en. Suciencsmiiel gemadl. Belonders geis üſei in Gent e Seeerae Lgtoleetein rpen der dea Volen 

Higen Befeettimrs 2 3—— ** ——— 

Auihtriften ſei der 2 bewefen, die vorliegende Saſſund ſel Em Dangig Rechte aisd auf-Die Re Ei Auipruch b⸗ 

rungsgeſese zu verbindern. Pvi 

PDonnerstag, den 15. November 1923 

    

Die Einktübrung elner eigenen Dansiger Währung gehr 

Polen gar nichts an. Die volnlſche! Kaſſen in Dauäig elen 

veryflichtet, bas Danziger Geld anzunehmen. Die BSPD. 

fehc auf dem Staudpunkt. baß die weniggen Rechte Danzias 
au2 ne Sorgialt amahrt merben müflen, Pie Ei 

Liich iE Danziger Angelegenbeiten bätte vermie. 
den werden können, wenn bie Bälrung aus eigener Kraf“ 

mit Hilſe des internattonalen Kredifs geichaffen worden 

wären. Aus dieſen Gründen werde die ivzialdemokratiſche 

Fraktion gegen das Geuſer Abkommen ſtimmen. 

„„Hemerkenswert waren die Miltellungen Rahns über die 

Pichtbeteiligung Iewelowskis an den WDüänin-pölnlſchen 

Wirtichaltsberhandlungen, In Genuf ſollen den Polen be⸗ 

züslich der Em⸗ und Kusſubr bindende Verſprechungen ge⸗ 

ma.: worden ſein. Deshalb beteillage ſich Jewelowöki nicht 

mehr an den Verbandluntzen. Senator Dr. Frank, wohl der 

allerungeeigneiſte Mann, trat an ſelne Stell ./.. 

Senatspräſident Sahm erwiderte, das Danzig dem Ab⸗ 

kommen zugeſtimmt habe, um eine Berzögerung, der Wöb⸗ 

8 Mu verd Polen hube die Einführung der 

volniſchen Währung in Danzig gefordert. Er betonte die 

Bedeutung detz Völkerbundes für Danzig und erklärte, die 

Einkührung einer eigenen Wäbrung bedente die Krönung ber 

inneren und auswäxtigen Politik der Frelen Stadt. 

Die Ausſprache wurde darauſhin geichloi Sa 

Geſetzentwürfe, mit Ausnahme des Geufer Abkommens, 

geßen das die ſodialdemoltatijche Fraktivn ſtimmte, wurden 

einſtimmig angenommen. ü — 

Das Haus vertagte auen Pl auf uubeſtimmte Zeit. 

Nur in ganz dringenden Fäallen ſol der alle Volkstag noch 

einmal zuſammentreten. 

      

   
    

      

      

   

   
  

     

          

   

    

   

   

  

   

    

   

  

   

   
   

   

  

   

      

   

      

   

    

      
   

  

   

    

   

   

    
   

    

    

      

   

   

Fortdauer des Weichſelholzarbeiter⸗Streils. ü 

Bom Deutſchen Verkebrsbund wird uns geichrieben: 

Der Streik der Weichſelbolzarbeiter dauert unverändert 

forl. Von Seiten des Chriſtl. Fabrik- und Trausport-⸗ 

arbeiter⸗Verbandes iſt Verrat in der ſchäudlichſten Form 

dadurch begangen worden, daß binter dem Rücken von 8000 

im Verkehrsbunde orgauikerten Weichlelbolzarbettern ein 

Bertrag mit dem ArbeitgeberVerband des Holzgewerbes 

geſchloſſen wurde, welcher erbebliche Verſchlechteruntzen 

gegen den bisberigen Manteltarik enthält. * 

In einer geſtern ſtattgelundenen Streikverſammlunt 

wurde zu der neuen Siiuation Stellung genvommen Uund mit 

1901 gegen 630 Stimmen, welche für Aufnabme der Arbeii 

waren, die Weiterführung des Streiks beſchloßen. Die 

Streikenden ſtehen auf dem Standvunkt, daß ſie ſich weber 

dem Diktat der Unternebmer, noch einem ſolchen der Chriſt 

lichen Gewerkſchaften unterwerken. ———— 
— — — 

Der Senat ſetzi die Nolhilfe ein⸗ 

Die Senatspreſieſtelle teilt mit: ů 

„Nachdem am 14 November die Holzarbeiter die 

Fordauer des Streiks beſchloſſen haben. hat der Sena 

ſich veranlaßt geſeben, die großen ädigungen, welche 

dem Wiriſchaftsleben durch den Streik der Holzarbeiter 

ſeit dem 12. Oktober zugefügt werden. dadurch herabzu⸗ 

mindern. daß er die Nothilfe aufgeboten Hat.“ 

Dieſes Vorgeden des Senats enthüllt aufs neue 

ſeine Arbeiterfeindlichkeit. Wie er bereits im letzten 

Landarbeiterſtreik die Schuhn. aufbot, um übren mirt⸗ 

ſchaftlichen Kampf nied uknütteln, ſo gr ikt er auch 

dieſen rein wiͤrtſchaftlichen Streik-einſeittgrzngun 

der Unternehmer ein. Dieſe Parteinahme des Senerts 

und die Unterſtützung der Unternehmer iſt lnn, bütte 

Wenn es ihm an der eBilegung des Streiks 22 8 

  

  

  

  

  

er ſeinen Einfluß dabin geltend machen ſollen, daß: Sie 

Arbeitgeber den berechtigten Forderungen der Strei⸗ 

kenden nachkommen. Ueber dieſen neuen Verſtoß gegen 

das Streikrecht muß die geſamte⸗ Arbeiterſckatt am 18. 

November mit einem ſoßzialdemokratiſchen Stimmzettel 

quittieren. 
— 

Danzias Teilnahme anf der Berkehrskunferenzs. In 

Anlehnung an die Beſtimmungen des Vertrags von Ver⸗ 

ſailles (Vökersundsſatzung tritt beute in. Geuf die inter⸗ 

nationale Konierenz änr Beratung über Fragen des Ber⸗ 

kebrs⸗ Und der Durchſuhr zwlichen den Staaten zur 2. Da⸗ 

gung aufammen. nachdem die erite Konferenz dieſer Arl 

im Jabre 1921 in Barcelona getaat batte. Zu dieſer Kon⸗ 

ferenz iſt auch die Freie Stadt Danzis eingeladen. Der 

Senat hat bierzn Herrn Oberregiernnasrat Hoffmann nach 

Geuf entſandt. 
ů 

Fener in einem Lagerſveicher. In dem Spveicher der Firma 

Anker, Sopfengoße Nr. 66, brach geitern nachmittag gegen 

4 Uör Teuer aus. Nur dem energiſchen und raſchen Ein⸗ 

greifen der Feuerwehr, die Unverzüglich mit zwel Löichmügen 

an der Krandſtene exſchien, ii die hütung eines größeren 

Stäbadens zu veroanfen, Tas er wäk in del bberelk 

Lagerräumen aus?gebrochen und batte bereits den Dachſtubl 

des Speichers ergriſien. Zum Teil würde diefer auch vom 

Feuer vernichteh. Gegen 6 Ubr konnte die Feuerwehr ihre 

Tötigkeit als beerdet anſehen. 

      

Danßiner Standesami vom 18. Nyvember 1128. 

Todesfälke. Tochter des Lokomotivbeizers Bernbard 

Schlicht. 12 A. — Sohn des Arbeiters Hermann Schuls, 3 M. 

— Heleue Wolke, obne Beruf, 20 J. 1 M. — Sohn 

Maurers Ernſt Maſchewski 2 J. 5. M. — Arbeiter Joſends 

Babicki, 61 J. 8 M.— Küchenmäbchen Paula Müller, 25 J. 

— Wwe. Marie Waſcͤkeit, falt 82 J.— Mnſiker George Ro⸗⸗ 

kehl. 55 J. 7 M.— Stepbanie Schulz, obne, Beruf. 16 J. 2 M. 

— Sobn des Zugführers Bruno Arendt, 6 Mon. — Un⸗ 

ebelich 1 Sohn. ů — —* — —— 5 
  

    

Wähler und Wählerinnen! 

Denkt daran
 

daß ein nener Sieg des ventfänsflonalen Barserriocs bie 

Verniehrung der Not und des Elends 

bebentet, Wenn dieſe Varteien Pere Slie Merertegers & Uiberlegenheit⸗ 

kalten, dann werden ſie ihte prefitkapitalißiſche Intereſßen 

polilik im verfchärften Maße fortſetzn. 
— 

darum ſotgt 

für den Sieg der jozialdemokr i 
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der in iremden Beſt 
negen den Julandswert 

wird, ſofern ſie nicht 5 
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Zodrot. E 
der Oberſtadt 
Körverſchaſten B 
Vongſubr ansufordern. 
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und Kronprinzenſtraße einge. 
teile der Oberſtadt werden vaon RX 
len durchſtreiit, Jodaße n 
vor Ueberfällen und 5 
hbaufe iſt cine Voltaetwache 

Neuteich Deutſich⸗S 
Die Deut oziale Vartei. 
der Perien des rühmlicht bel 
Arvemer hat, Hielt nur 
jammlung ab, um allmäblich 5 
Stimmen zu bekommen. S⸗ 
ſogar rinen „Schloner“ au 
Vorirag., den dicier „Vyul 
als wenn am Jahrmarkt f 
ichlechte Ware feil dietet. 
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Weitennie und Zenirümler bließen 1—2 Sacl. Zwei 
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Srenadi . Dranr, 

    

Die Verwaltung der Stenermauns⸗Sterbekaſſe. 

zu ſteuern. für die Umwandlung der bei ihr in einer 
30 Uum beſtehenden Reichsmark. Berſicherungen in 
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Ebra. Förten 
Die Auseier⸗ 

    

ſich unſer Grn. Wiehtes aus Nenicich, welcher zufällig 
anweiend war, zum Wort und widerlegte den von Senft⸗ 

lebe en verzapften Blödſinn zum Mißvergnügen der anweſen⸗ 
den deutſchnationalen Agrarier und der hohßen übeamten. 
Er führte aus, daß ſich gerade bis u. L deutſch⸗ 
nationalen Kreiſe, die uns den Gulden ang ich gegeben 
baben, gegen eine neue Währung gewandt paben, [o der 
Dacttcehn e 150. Grube. Die Belalenna der uß, 

E
 dete 

dor 

      

      

  

ücnt deureien Beſitz. Mockde 
wort dit baarſträunbendſten Lügen auktt 

er werktätige Mählerſchaft auf. den Saal gu ver⸗ 
welchem Verlangen man auch geichloßen nachlam. Mur 

e fette deutſchnationale Männer und Krauen biel⸗ 

ten bei Senktleben noch weiter auk. 
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und haben ſett 
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A Ses Büächer crbrannt. In Bera i& Lurch Een Branb 
eizts Sagerbenties æI ESrrEeklicher Bs Serßdeden engerich⸗ 
111 rerden- Ner Sanze Seriegsverraür Der BEDAnRag 

Franke, einer der größten Schweiger Buchhandlungen, ilt 
zugrunde gegangen, ungefähr 300 000 Bilcher ſind ein Raub 
der Flammen geworden. Der materielle Schaden an Karten 
und Büchern wird auf mebrere bundertauſend ⸗⸗ 
Franfen geichätzt. Daau iſt ein unermeßlicher ideeller Scha⸗ 
den enkitanden, da viele der vernichteten Werke nicht mehr 
erſetzt werden können. 

Tolgenſchwere Auseinanderſetzung. 

    

In der letzten Nacht 

  

   

      

kam es im Norden der Stadt zwiſchen etwa 12 jungen 
lärmenden Rurſchen und ten. die fir zur Rurde 
mabnten. zu einem Kam dem zwei Brüder durch 
Schilſſe eines Beumten ſch erletzt wurden. Ein dritter 
Bruder wurde ſeſtgeuvmmen. die üübrigen entkamen. 

Der Geldraub aus dem Iulinsturm. Ein Maſfenaufgebot 
von Sengen hatte vor einer Strafkammer beim Landgéricht 

Sieſer Aufſiellung genommen. Es bandel: 
ſich um den Oroßen Geldraub aus dem Juliusturm in Span⸗ 
dau. Nach Beendigung des Krieges und dem Rückzug aus 
Rumänien hatte die damalige Okkupationsarmee mehrere 
Kiſten mit rirmäniſchen Lei nach Deutſchland mitgenommen 
und in Spandau bis zur weiteren Verſügung untergeſtellt. 
Tros ſorgfältiger Bewachung dieſes garoßen Geldſchatzes war 
eines Toges der größte Teil der Kiſten verſchwunden. In 
raffinierter Weiſe hatte ſich eine Anzahl Perſonen der Kiſten 
bemächtigt und mit dem Geld ein ſehr flottes Leben geführt, 
Nach eingehender Verhandlung plädierte der Staatsanwalt 
auf Strafen bis zu neun Monaten Gejängnis. Das Gericht 
erkannte auf Freibeitsſtraſen von 3, 4 und d Monaten; ein 
Teil der Angek n wurde freigeſprochen. Teil der 

Eine Männermörderin. Alus Mexiko wird die Been⸗ 
digung eines Senſationsprozeſſes gemeldet, der die Haupt⸗ 
ſtabt mehr als einen Monat lang in Atem gebalten bat. Die 
Währige Luz Gonzälez, die trotz ihrer Jugend mehr als 
dreihnndert (?2) Liebhaber gaehabt haben ſoll, von denen in 
den Gerichtssaal nicht weniger als vierzig Zeugen geführt 
wurden, war angeklagt, in einer aanzen Reihe von Fällen 
die Ermordung ihr unbequem gewordener Anbeter durch 
deren Nachſolger veranlaßt zu hbaben. Doch konnte ihr eine 
direkte M uüld nur in einem Falle nachgewieſen werden, 
in dem ſie ſo unvorſichtig war, der Tat beizuwohnen. Ste 
war mit ibrem Onfer und ihrem letzten Freund in einem 
Mietauto in den Wald gefahren. Man fand dort die Leiche 
und konnte mit Hilfe des Chaufkeurs die beiden anderen 
Pafßſagiere feitſtellen. Luz Gonzälez wurde, trotzdem ſie ſtand⸗ 
baft jeden Anteil an den Verbrechen leuanete, von den Ge⸗ 
ſchworenen zu zwölf Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 

Ein verkannter Fuchs. Vorige Woche erblickte ein alter 
Jäger von Neukirchen an der Entenach in ſeinem Revier 
einen Fuchs und ſchoß ſoſort auf ihn. Nach dem Schuſſe er⸗ 
folgte ein Geſchrei. Der biedere Jäger batie nämlich ein 
Liebesvärchen angeſchoßen. von dem der weibliche Teil einen 
Fuchsbalg um die Schultern gehangen hatte. Die Maid 
murde an der Schulter getroffen und ihr Begleiter erhielt 
einige Schrotkörner in den Kopf und in den Hals. 

Der raufende Rehbock. Ein eigenartiges Erlebnis hat 
vor kurzem ein junger Landwirt aus dem Eraägebirgiſchen 
gehabt. Er fuhr auf einem Wagen durch den Wald, als 
blötzlich aus dem Dickicht ein ſtattlicher Rehbock über den 
Wagen ſettte und das Gefährt angriff, wobe er den Land⸗ 
wirt vom Wagen ris. Es folgt⸗ dann ein regelrechter Ring⸗ 
käampf zwiſchen Menich und Rehbock, wobet beide von den 
Pierden geichleift wurden und der überfallene Jäger ſo⸗ 
gar von jſeinem eigenen Wagen überiahren wurde. Er war 
aber beherzt genug, ſeine Beute nicht loszulaſſen, ſondern 
tötete den Rehbock und brachte ihn., ſelbſt arg zerſchunden, 
als ichwer errungene Beute nach Hauſe. 

Verſammlunas⸗Anzeiger 
Zuzeigen für den Verfammeiundgskalender werden mur dis 9 Ubr Morgens in 
der Weicdäftstelle. Am Spendhaus , oenen Barzablung enigegen aenommen. 

geienvreis 13 Guldenplennlg. E 

   

     

    

  

   

  

  
  

    

Deuticher Holzarbeiter⸗Verband. Am Donnerstag, den 15. 
November, abends 6 Uhr. im Lokal Steppuhn: Mitglieder⸗ 
verlammlung. Tagesordnung: 1. Äbrechnung vom dritten 
Quartal. 2. Der Abwehrkampf gegen die Dauz. Werft 
und E ſenbahnbauptwerkſtätte. 11168 

Deulſcher Bangewerksbund. Vertrauensmänner⸗ und Bau⸗ 
Ddelegiertennerfammlung am Donnerstag, den 15. Noyv., 

nachmittags 5 Uhbr in der Petriſchule. 11¹ 

Freie Turnerſwaft Lanafuhr. Sonnabend, den 17. November 
1923, abends 67 Uhr, Nitgliederverſammlung 
in der Beairksknkabenſchule Langinbr, Bahnhofſftr. Zim⸗ 
mer III X. 2 Treppen. 
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  Renen reichlicher ſank und auf den axoßen Blättern der 

VPawlowuten zu klatſchen begann, erwachte Moi, richtete ſich 
ein wenig im Bette auj, und ihr ſchlafverwirrter Sinn be⸗ 
nötigte einiger Zeit, ebe er ſich zurechtfand, wo ſie war. 
Dann müunberte ſie ſich, ſtaunte, verſuchte eine Weile ganz 
vergeblich in die Reibenfolge ihrer Gedanken Ordnung zu 

oarn. müßte ſich. die Gedanken und Halbträume, mit 
nie eingeichlafen war, mit dem Bewußtfcin des Auaen⸗ 

blicks in Znſemmenbang zu bringen, kam aber. ſchlafmüüde 
und ſcdwerbeünnlich, an kein klares Ende. Nach einigen 
Mirnien wußte fe nicht mebr⸗ ob nicht auch dieſes Nach⸗ 
denken nur Traum ſei wurde unſicher und bielt es jetzt doch 
iũ b Ber: 8 iei Und ſie nur darum 

be, da ſtie ſchon ſchl Dann rankt⸗ ſich auch 
dieſer GSedante an Träume nad verlor ßicth in daeen 

Erß in der Krarhbeil des Morgens — ſofern man bei der 
Trübe dieſes Kegeutages von Helle und Klarbeit reden 
kanntie — fand ße für ſein Fernbleiben eine andere Er⸗ 
klärnna: Er wollre ſie nicht berübren, wollte ſie nicht zu 
keiner Geliebten machen, da er ſich den Freunden gegenüber 
gebunden batte. Sie wußte ia von Georg. daß die drei 
Freumde einander verpfilicktet batten. das keiner von ibnen 
ße näßree. fondern fibereingekommen waren, fie ſoile keines 
Geliebte nur iedes einzelnen Freundin ſein. An dieſes 
Seriprechen baite ſich Genrg gebalten. dawals als ſie. ver⸗ 
liebt aÆEnna. Pereit gemeien war, ſich ihm zu ſchenken. Dieſes 
Seriprecken hatte myhl Robert daran gehindert. ir in den 
lanaen Dochen. in denen ſie iüm ibre Nelauna nicht ver⸗ 
Peirilicht batie, anbers als einer Frenndin an begeanen. 
Euas mu busfeibe Scriprechen baite ſich aewis Bernbard in 
Ser letten Stunde nuch erinnert. nackhdem er es geſtern 
abend beinabe ſ wu gebrochen botte. Jener Maiebend fiel 
Er elz, en Kenzele beim Schlulf. au dem ſie ben drei 
Frennden in Sie Haud gelosen mußie. Brav“ und rein au 
Sleiben. Ja. rein war ſie geblieben. aber nicht durch ihr 
Verdbienß. vur Durck bas der Frennde. Sie batte Gearg 
Ie geliebt. obne Bedenken hätte ſie ſich ihm hingegeben. Sie 
Lätte ſich dem Killen guten Robert gerhenkt, wenn er erin⸗ 
mal in ben BSechen ihrer Genefung ſie bärte ne3ßmen wollen. 
Urs wie fchr fte lich wit den Gebanken Bernherds Geließte 
zi werden vertreut gemacht. mie beüimmt ſie ſchon einge⸗ 
kErilkiot hatte. des er zn ihr kommen därtke. dartber konnte 
tie kel. Se ench er ibre Hinaabe gicht aunabrt, nor Be⸗ 

    

    

      
     

ſerärrr aa errsten. Kie follte ßie jeßzt, nach dieſer Nacht, Eä 
Ler ich æEh àrgt: vüibnen rine Schrarke aufatrichtet bäatte. 

aennber ein? Kennte. burfte Re 
es?? Aen um ſich fehen. ſich nan ißm 
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Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Die Trillionenverſchurduna Deutſchlands. Der Ausweis 

über bie Geldbewegung bei der Reichshaumtkaſſe für die Zeit 
vom 21. bis 31. Oktober ergibt, daß in dieſer Dekade die 

ſchwebende Reichsſchuld hoch in die Trilllonen Papiermarr 
hineingeſtiegen iſt. Von den 6.553 Trillionen (6 553 521 Bil⸗ 
53 I Papiermark Auszahlungen wurden ziemlich genau 
72 Trillionen durch Aufnahme neuer ichmebender Schulden 
gebecki. Dieſe wuchſen damit auf b Frillionen Mark an. 
Geradezu erichreckend gering iſt der Teil der Reichsausgabe, 
der durch Ueberſchüſie aus Steuern gedeckt wurde. Einge⸗ 
gangen ſind lediglict 5903 Billlonen Mark. alſv noch nicht eins 
vom Tauſend der Kusgaben. Weitere 47947 Billionen, alſo 
doch fi Prozent der Ausgaben, konnten durch Eingänge 
2 daz Der amkliche Bericht 

    

  

2 (danleihe gedeckt werbden. 
erklärt diefes kataſtrophale Ergebnis der Steuerſtattſtik da⸗ 
mil, daß der Dollar gegenüber der vorangegangruen Dekade 
von 6,1 auf 65 Milliarden Mark geſtiegen war. 

Vereinbeitlichung der Währung der baltiſchen Ländet. 
Die ruſſiſchen Randſtaaten ſind auf dem beſten Wege. eine 
Art lateiniſche Münz⸗Union des Oſtens zu bilden, da ſie alle 
den Schweizer Franken ihrer Währung zugrunde legen. Lett⸗ 
land hat in ſeiner neuen Währung den Goldfranen als 
Grundlage: die polniſchen Währungspläne werden ebenfalls 
auf den Goldfranken zurückgehen, und in Eſtland werden 100 
eſtuiſche Mark dem Goldfranken gleichgeſtellt. 
nahme macht Litauen, 
Grundlage des Goldfranken nicht wieder perg 

  

Eine Aus⸗ 

   
finanzielles Zuiammenarbeiten, das eine völlige Stabil 
rung der Währungen ſichert, in weiterem Umſange herbei⸗ 
zuführen, hat kürzlich in Reval eine Finauzkonſerenz ſtatt⸗ 
geiunden, bei der die größten Banlen von Leillanb, Eſtland 

dieſer und Finnland vertreten waren. Die Beſchlüſſe 
Finanzkonſexenz gehen darauf binaus, die neuen 
gen zu ſtabiliſteren und die noch daneben be * 
deichen allmählich zu beſeitigen. Sie haben 5· 
eine ſtändige Zuſammenarbeit der Währungsbanken der Oſt⸗ 
ſtaaten. Eine weitere Finanzkonferenz ſoll demnächſt in 
Riga ſtattfinden. 

Um Polens Finanzgeſundung. Die vbevorſtehende Ab⸗ 
reiſe des engliſchen Finanzberaters, Hilton Ypung. ſcheint 
keſchleunigend auf die Beſtrebungen zum Abſchluß der pol⸗ 
niſchen Finanzreformpläne zu wirken. Man hofft, daß ſchon 
Ende dieſer Woche der endgültige Text des Geſetzesvorſchla⸗ 
ges für die Gründung einer Notenbank teitgeſtellt wird. 

Die Kohlenlager der Welt. Die Steinkoblenproduktion 
der Welt heruht zu rund 8 Prozent auf der Probuktion 
dreier Staaten: die Vereinigten Staaten 140 Proz.), Groß⸗ 

    

     

britannien (25 Proz., Deutſchland 112 Proz.]. Die Geſamt⸗ 
produktion blieb im Jahre 1922 noch um 18 Prozent hinter 

In den Friedensergebniffen zurück. Deutſchland, deſſen 

      

   

Kohlenbaſis gegenüber 19183 um 28 Prozent gcſchmälert 
wurde, betrug der. Produktlons gang im Jahre 1922 
gegenüber 1gtth 13 Prozent. Die Kohlenprodnktion Eua⸗ 
lands war 1922 um 12 Prozent geringer a 
Rückgang findet aber nicht in techniſchen 
ausſchließlich in der noch andauernden tskriſe ſeine 
Erklärung. Für die Kohlenerzeugung der Vereinigten, 
Staaten war das Jahr 1922 nicht normal, da ein ſaſt halb⸗ 
jäͤhriger Streik die Prodnktion unterbunden hat. Seit dem 
Streikende waren die geſörderten Mengen weſentlich böher 
als vor dem Kriege. Frankreich zeiate 1922 noch ei 
Unterbilanz von 29 Prozent. Rußlands Kohlenvrodukti 
blieb trotz der Beſſeruna im Jahre 1922 noch um 6s Pro⸗ 
zent hinter der Friedenserzeugung zurück. Die übrigen 
Länder baben eine Produktionsſteigerung gegenüber dem 
Frieden zu verzeichnen, was bei den meiſten Kohlenländern 
(Ebina, Japan. Kanada, Britiſch⸗Indien ulw.) mit der zu⸗ 
nehmenden Induſtrialiſierung diefer Länder im Zufammen⸗ 
hang ſtebt. — Kür die Braunkoblenförderuna kommen im 
weſentlichen nur Deutſchland und die Tſchechoſlowakei in 
Frage: im Jahre 1922 entfielen drei Viertel der Weltpro⸗ 
Fuüktion auf Deutſchlanb, bas ſeine Braunkoblenerseuaung 
inkolae der Einbuße von Steinkohlengebieten weſentlich 
ſteigern mußte. von 87 im Jahre 1913 auf 187 Millionen 
Tonnen. In den Übriaen Ländern blieb die Vroduktinn 
der Braunkoblé im allgemeinen binter dem Vorkrieas⸗ 
zuſtande aurück. 

Lapitaliſtiſche Neugründungen in Rukland. Im Laufe 
des Oktober beſtätiate der rußiſche Wirtſchaftsrat in Mos⸗ 
kan foloende neue Aktiengeſellſchaften: Die Moskauer Ha, 
dels⸗A.⸗G. „Mostora“ zur Verſoraung der Moskauer 3 
duſtrie mit Roßstofſen und Produktionsmitteln. Die Grü 
der ſind neben dem Moskaner Rat der Moskaner Konkek⸗ 
tionstruſt und zwölf Privatperſynen mit einem Grund⸗ 
kavital von 600 0 Ticherwones. wobei 51 Proszent der Ak⸗ 
tien die amtlichen Stellen übernebhmen. Die Kiraiſche 

      

    

   

        

   

   

Handels⸗A.⸗G. „Kirtors“, gegründet zum ſelben Zweck wle 
Gpigs Geſellfchaft, für das Gebiet der Kirgtiſen⸗Republik. 

ordwehliche Handels-A.⸗G. „Vetrotorg“, negründet zur 
Verfyrgung der Indnitrie mit Preduktlonsmttteln und suim 
Abfiatz ihrer Erzeugniſſe. Die Gründer ſind das Induſtrie⸗ 
hüro des Nordweitaebietes und eine Reibe Vetersburger 
Truſts mit einem Grundkapital von 2 Millionen Goldrubel. 
In Moskau hat die Gründerverſammlung der A.⸗G. „Wſok“ 
Kattgefunden. Die ſich der Veriorgung ber Ae 
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walinnaen mit glen kür die Kammunalmirſſchaft erkarber⸗ 
lichen Materialien, wie elektriſches Inſtallationsmaterial, 
Kanaliſation, Waſſerleitung. Feuerwehrweſen uſw. zur Auf⸗ 
gabe geſtellt hat. Alle diejenigen Erzeuaniſfe, die in Run⸗ 
land nicht erbältlich ſind, gedenkt die Geſellſchakt im Aus⸗ 
lande zu erwerben. Das Grundkavital der Altiengelell⸗ 
ichaft beträat 2 Millkonen Goldrubel. In der Ukraine itt 
eine Aktiengeſellſchaft mit 5oa000 Goldrubeln Grundkaxital 
für den Export von ukrainiſchen Heimgewerbeerzeugniſſen. 
nuüch denen im Anslande große Nachfrage beſtehen ſoll, ge⸗ 
gründet worden. 

Der berichn der Welt. Nach dem ſoeben erſchie⸗ 
nenen Jahresbericht von Llonds iſt der Schiffsbeſtand der 
Welt labgeleben von den Segelſchifſen! ln dem Zeitraum 
non Anfang Juli 1922 vis Ende Juni 192n von 613 auf 02.3 
Veillionen Tons geſtiegen. Davon werden betrieben (liet 
Millionen Tons) durch Kolbenmaſchinen 51.78, durch Dampk⸗ 
turbinen 880, und burch Motoren 1.86, zuſammen 62 33. BVon 
dieſen 62.33 Millionen Tans ſind für Kohlenbeizunn 12,87 
Millienen Tons und für Delheizung 17,46 Millionen Tons 
eingerichtet. Eine Geſundung in der Schiffsbauinduſtrie 
kann nach Anſicht engliſcher Wirtſchalthvolitiker erſt eintreten, 
wenn mindeſtens 10 Millionen Tons wieder verſchwänden. 

         
   

  

Der Tanz des Todes. 
In dem Buch des Grafen Robert Zedlitz⸗Trützſchler: 

Zwölf Jahre am deutſchen Kaiſerhofe, findet ſich eint 
intereffante Aufzeichnung, die ein beinahe geſpenſtiſch 
jlatterndes Licht auf die Feſte wirft, wie ſie unter Wir⸗ 
helm dem Zweiten üblich waren. 

Unter dem 8. Februar 1909 zeichnet der Verfaſſer 
über einen Aufenthalt in Donaueſchingen das Fol⸗ 
gende auf: 

„Wir hatten am Tage, wie gewöhnlich, auf Füchle 
gejagt. Abends um 8 Uhr hatten wir das übliche 
Diner. Die Damen in großer Tvilette: Fürſtin Kütr⸗ 
ſtenberg, Prinzeß Hohenlohe uſw. mit ſtrahlendem 
Schmuck, die Herren in grünen und ſchwarzen Fracks 
mit ſchwarzen Eskarpins, da gerade in der Nähe eine 
Reitjagd geweſen, auch in rotem Frack (Auguſt Bis⸗ 
marck). Dieſe wirklich ungewühnliche, glänzende und 
elegante Geſellſchaft war nach Tiſch in der ſchönen Ver⸗ 
ſammlungshalle des prachtvollen Schloſſes verſammelit, 
während auf der Trepve einc Kapelle mufizierte. Plötz⸗ 
lich erſchien Graf Hülſen⸗Haeſeler, als Ballettänzerin 
koſtümiert, was er auch ſonſt gelegentlich ſchon getan 
hatte, und begann nach den Weiſen der Muſik zu tan⸗ 
zen. Alles war aufs höchſte amüſiert, denn der Graf 
kanzte großartig, und es hatte ja auch etwas Eigen⸗ 
artiges, den Chef des Militärkabinetts als Dame koſtü⸗ 
miert einen Ballettauz aufführen zu ſehen. 

Als der Graf eben einen Tanz beendet hatte, begab 
er ſich in die anſtoßende Galerie, die nach dem Salon 
der Fürſtin führt, um einen Augenblick Luft zu 
ſchöpfen. Ich ſtand vier Schritt vom Eingang der 
Galerie entfernt und hörte dort plötzlich einen ſchweren 
Fall. Ich eilte in die Galerie und ſah Graf Hülſen 
langausgeſtreckt, mit dem Kopf in der Fenſterniſche, auf 
der Erde liegen. Gleich noch mir erſchienen noch einisgt 
andere Herren, wir mühten uns um den Grafen, und 
da ich ſogleich merkte, daß der Fall ſehr ernſt war, ſay 
ich mich nach dem Arzt um. In der Halle ſtand noch am 
Kamin der Kaiſer und unterhielt ſich ahnungslos mit 
Valentini. Ich meldete ihm. Graf Hülien ſei ſoeben 
umgefallen und ohnmächtig, es ſähe ſehr ernſt aus, ich 
würde Stabsarzt' Niedner, den Leibarzt, ſuchen. Der 
Kaiſer begab ſich ſogleich zum Grafen Hülſen. Ich lie! 
die STreppen hinauf nach dem Zimmer des Arsies. 
Dieſer waär ſchon im Begriff zu kommen, do der 
Flügeladiutant v. Senden ihn bereits gerufen hatte. 
Es begannen nun Wiederbelebungsverſuche, die der 
Arzt an Ort und Sielle, im Beiſein des Kaiſers und 

    

  

Die Sterbenden. 
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „F. Z.“ 

die nachſtehenden Elendsbildber aus Berlin. d fi 
einem ihrer Mitarbeiter darboien, der auf C. 3 
einer Berliner Fürſorgaeorganiſation eine Helferin au? 
ihrem täglichen Inſpektionsgang begleitete. 
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Als wir durch die Vorballe gehen, bringen zwei 
Leute gerade einen Mann herauf. Langer abaeriſſener 

Soldatenrock, Zivilbut. Fohles, blondes Geſicht. An 
ſeinen Kni Schmu E PE 
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fallen. O ſte und oßne Schrei. Einer ſeiner B 
aleiter erzählt: „Wir gingen bei dem bekannten Deli⸗ 
kateſſengeſchäit von R. vorbei. Der Mann ſtand davor. 
Ich ſagte noch, das ſühe aus., als ob er mit der Naſe 
unmittelbar an der Scheibe klebe. Und mit einem Male 

rutſcht der Mann lanaſam an der Scheibe berunter 

und liegt da, wie ein Bündel Tuch. Er ſagte nur das 
eine Wort: „Hungen“ Eine Helferin hat unterdes dem 
Mann eine Taſſe Kaffee und Brot gebracht. Er ißt. 
Eigentlich aber itzt er nicht, ſondern ſein blaſſer Mund 
wühlt ſich wie eine Maſchine in die grotze Klappftulle. 

So haben im Felde die Pfierde getrunken, wenn ſie 
abends aus QOualm und Hitze ans Waſſer kamen. Mit 

dem gleichen ſchnanbenden, trockenen, gierigen Ge⸗ 
räuſch. Als er den letztten Biſßfen hinunter hat. um⸗ 

fängt ihn eine neue hnmacht. Er ſackt plötzlich von 

der Bank zuſammen und wirft dabei die Kaffeetaſſe 

um. 4* 

Oſten der Studt. Eine kleine Wohnung. Tarin 
vier alie Frauen im Alter von 75 bis 85 Jahren. 

Schweſtern. Vielleicht ſind ſie früher mal woh habend 

geweſen. Ein eltes Klavier ſieht in der Ecke Ein paar 
Phivtographien zeugen von einer⸗ antbürgerlichen Ju⸗ 

gend. Die eine im Ballkleid, die andere mit einem 

Offizier als Verlobte, die dritte mit ihren Eltern. Die 

Stube iſt kalt. Zwei von den Schweſtern ſind krank. 

Aber es kommt kein Arzt, denn der Arst iit tener. Und 
der Freund der Wamilie, der ſie bis dahin mit medisi⸗ 
niſchem Rai Letreute und nach Erledigung ſeines Veu⸗ 

jums kant, tit tetzt abends Klauteripielez in cinem Ka⸗ 

barett. Die beiden Schweßerz die noch geſund ſind, E‚Ss SSW— 
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aber ſo dürr und ausgetrocknet, daß man nicht wagt, zu 
ihnen laut zu ſprechen, damit ſie der Hauch der Stim⸗ 
me nicht umwerſe, flattern wie kleine ſcheue Fleder⸗ 
mäuſe in den beiden triſten, dunklen, nach eſſigſaure: 
Tonerde und Fencheltee riechenden Siuben herum. 
Morgens ſteht die rüſtigſte, die 75jäbrige, ſchun um u8 
Uhr auf der Straße, um um 7110 Uhr das bißchen Brot 
zu bekommen. Brotſuppe, etwas Nudekn, zehnmal 
aufgebrühter ſchlechter Tee und ſehr viel Waſſer iſt die 
Nabrung der Greiſinnen ſeit zehn Tagen. Waſſer in 
dieſe alten Gedärme, Waſſer in dieſe Mägen, 
kaum noch etwas annehmen. Die Stußen ſind eine 
Gruft, in der zwei Halbtote und zwei Halblebende ver⸗ 
weſen und verfallen. So zerbröckeln ſie Zelle um Zelle 
in das Nichts hinein. 

  

   

Lichtenberg. In der Küche, die Schlaf⸗, Wohn⸗, 

Eßraum und zugleich Lager für die vier Streichholz⸗ 
pakete iſt, mit denen das jüngite Kind in der Friedrich⸗ 
ſtraße handelt, wohnen die Mutter und brei Mädchen 
Die älteſte, fünfundzwanzig, Fabrikarbeiterin, aber ſeit 
einem Monat entlaſſen, ſchläft mit der Mutter zuſam⸗ 
men auf zwei alten, mit ſchmutzigem Zeitungspapier 
aufgefüllten Läcken, die beiden anderen Kinder, die 
Stießsebufsöhrige und die Zwölfläbrise in 
einer länglichen, aus rohem Holz zufammengenagelten 

Kiſte. Wir wollen nicht prüde ſein: die älteſte Tochter 
uUnd die Siebzehnjährige „gehen“. Die Mutter weiß es, 
aber was ſoll ſie un? Sie bat es wenigſtens durch⸗ 
geſetzt, daß kein Fremder zu ihnen hinaufgeſchleppt 
wird. Da die Mädchen, beides hübſche Blondinen, 

ichlecht und zerlumpl angezogen ſind, finden ſie ibre 
Liebhaber nur in den armen Vierteln. Infolgedeſſen 
iſt ſelbſt dieſer Verdienſt nicht nennenswert. Die 

Häljte geht für ein bißchen Puder und andere Kaſchier⸗ 
mittel drauf. „Soll mir doch egal ſein, was die Mädels 
machen. Sie wollen ſich eben nicht hinlegen und den 

Gaskahn arfmachen. Aber an die Kleinſe ſolen ſie 
nicht run. Die hole ich jede Nacht um zwölfe ſelber vom 

Babnhof ab, wenn ich mich auch kaum ſchleppen kann. 

Ich trage Keitungen aus und helfe in einem Reſtau⸗ 
rant Flaſchen ſnülen. Aber vielleicht iſt meine 

Kleinſte dach noch bis zum Frühiahr daurchzukriegen. 
oder glau Sie nicht, daß es im Frühiahr beſter 

    

der Fürſtin Kürſtenberg, die weinend auf einem Stuhr 
ſaß, füuf Biertelſtunden lang vornahm. Um die Tragik 
noch zu erhöben, ſpielte die Muſik rubig weiter, als be⸗ 
reits die glänzende Geſellſchaft um den Toten beſchäf⸗ 
tigt war.“ 

  

Vermiſchtes. 
Zunahmt der Kindertuberkntoſe Ginen tranrigen Sin⸗ 

blick in das Anwachſen der deuſichen Not gewäbrt der 
kabresbericht des deutſchen Organiſationsamtes für Säug⸗ 
ings⸗ und Kleinkinderſchutz. Von den Sünglingsheimen und 

Krankenanſtalten, die äu dicler Organlſation gebren muß⸗ 
ten nach der Zählung nom Januar 1ʃ28 14,% Prozent ne⸗ 

ſchloſſen werden: feirber wird ſich dleſe Zahl erbeblich ver⸗ 

mehrt haben. Nach trauriger iit der Hinweis, daß ſich vom 
1. Abril 1022 bis 31. März 1923 die Zahl der Todesfäne an 
Tüberkulvſe troß erbeblich geringerer Aufnahmen ſehr er⸗ 
pößt hat, daß ſchon in dem folgenden Vierteljahr vom April 
bis KNuni 1923 bie Zahl der Krankheiis⸗ unb Todesfälle an 
Tuberkuloſe arößer geworden tit als Im gamzen vorangegan⸗ 
genen Hetriebsjahr. Die Tuberkuloſe hat alſo km frübeſten 
Kiudesalter in der letzlen Zeil außerordentlich zugenommen. 

Was verurſarſt die größten Schmerzen? Ein engliſcher 
forſchung der Schmerzemüfinduua gewid⸗ 

VU is: den meiſten Schmers 

verurſachen Zahnſchmerzen, hrenſchmerzen und gewiſſe 
Fälle von Neuralgie. Die empfindlichſten Teile der meuſch⸗ 
lichen Haut ſind die Svitze der Zunge und die Spitzen der 
Finger. Rerordentlich empfindlich itt auch die Hoxnhaut 

des Auge⸗ urch die Menge feinſühliger Nerven wirkt z. O. 

eine Brandwunde der Hand viel ſchmerzlicher als rine gleich⸗ 

beſchafſene Brandwunde am Rücken. Ein Schuß durch die 
Hand iſt ſchmerzvoller als ein Schuß durch einen anderen 
Körperteil. Eine der beftigüten Schmerzempfinzungen bringt 
das Sahnzirhen durch Zerreitzen der Wurzelnerden des 
Zahnes mit ſich. Dieſer Schmerzempfindung, die ein Normal⸗ 
menich kaum länger als zwei Sekunden hintereinonder ver⸗ 

tragen kaun, fellt der beobachtende Forſcher ſogar die böchſt 

ſemerzhafte Verletzung nach, die ein unter den Fingernagel 
geratener Splitter hervorbringt. 

Ein indiſcher Großwildfilm. Aufnahbmen von dem Leben 
der wilden Beſtien im indiſchen Dichungel, wie ſie bisher 

noch nie vorher suglückt ſind, werden in dem Füm der 

Vernau⸗Fannthorpe⸗Exvedition geboten. bie im Auftrage 
des Amerikantſchen Muſeums für Naturgeſchichte lebendige 
und ausgeſtopfte Exemplare der indiſchen Tierwelt beinn⸗ 
brachte. Tiger. Leovarden, Rhinozeroſſe, Elekonten. Mäſffel 
und anderes exotiſches Großwild tummeln ſich in dielen 
Bildern. Beſonders aufregend ſind die Tigerkilme. So er⸗ 

blickt man einen verwundeten Tiger, der einige Minuten 
lang verzweifelte Anſtrengungen macht, ſich aufzurichten 

und auf den Operateur zu ſtürzen, der nur 21 Fuß von ihm 
entfernt drebte. Ein anderes Bild zeigt den Angriff eines 
Tigers auf den Reit⸗Elcfanten eines Erveditionsteilneh⸗ 

mers. Die Großkußde ſpringt an dem Elefanten empor und zer⸗ 

fleiſcht ihm den Kopk, dis eine Kugel des auf dem Tier ſizenden 
Jägers mitten zwiſchen die Augen ſie tötet. Das indiiche 

einhörnige Rhinozervs. das überaus ſelten iſt, wird hier in 

freiem Zuſtau in mütterlicher Sorge für die Inngen 

vorgeführt. Rieſige Cerden von Elefanten wechſeln mit Sze⸗ 

nen des indiichen Dorflebens. 

Wie es in Hitlers Kopf ausſteht. 
Aus ſeinen Neden und Interviews. 

„Ich befürchte keinen Bolſchewismus.“ ů 

„Ich würde es für ganz gui balien, wenn der Bolſchewis⸗ 
mus fäme.“ 

„Ich bin kein Monarchiſt. ich würde jede monarcheſtiiche 
Bewegung., eine bohenzollernſche wie eine wittelsbachiſche. 
bekämpfen.“ — 

Ich babe mit jeder ſaſchiſtiſchen L weaung Sympaſbie. 
auch mit Kukluz⸗Klan. obwohl ich davon nichts wei,/ 

„Ich bin wrder Republtkaner, noch Monarchiſt. Die 
Staatsform, die Deutſchland heute braaicht, iſt weder die 
Republik. noch die Monarchie.“ — 

Unſere Aufgobe iſt es, eine nationale Regiernna des 

nationalen Wiederaufbaueß zu ſchaflen. Es kann nicht uuſere 
Autkgabe ſein. zu jagen, mit welchen Maßnahmen innen⸗ und 
auftenpolitiſcher Netur dieſe Regelung durchaefübrt werden 
ſoll.“ Rede an feinem 34. Geburtstas. 

So kann es nicht weitergeben. Ich brauche Geld, Geld, 
viel Geld 

„Jeſus war ein Germane — Papſt Alexander II. Kaiſer 
Wifbelm II., König Ednard VII. waren Juden.“ 

         
    

   

   

        

       

  

  

  

  

   

  

  

werden wird? Dann haben wir ja immer noch die 
Spree.“ „ ů 

Von hundert ähnlichen Fällen in Berlin ſind dieꝛr 

nur vier. Morgen werden es wohl tanſend, über⸗ 

morgen hundertkauſend ſein. Es nutzt nichts, ſich an⸗ 

genehm rühren zu laſſen und eine ſentimentale Träne 
zu zerquetſchen. Pflicht aller iſt nur das Geben. Das 

unbedenkliche, raſcheſte, großzügigſte Geben. Wer 
glaubt, gefühlsmäßdig vergeßlich zu ſein, ſchneide ſich 
dieſe oier Fälle aus und leſe ſie vor dem Mittageſſen, 

vor der B 23 Ser To⸗ ond 
dem Heranwinken eines Autos 5 el 
kann, das ſchreien ihm die Plakate an jeder Säule 

dus jedem Bahnhof, in jeder Bank ins Geſicht. Alſo 

Ausreden gibt es hier nicht! 

Die Elendsbilder aus Berlin, die ein Sehender und 
Fühlender bier gezeichnet, ſie ſind in Wahrheit Alltags⸗ 
bilder aus jeder deutſchen Stadt, unſer Danzig nicht 

ausgenommen. Das bißchen Hilfe, das die Orhaniſa⸗ 
tionen für private und ſtaatliche Fürſorge bringen, 

reicht, ſo dankenswert es iſt, nirgends hin. auch nur 

den nackten Hunger von den Menſchen fernzuhalten. 

Aber ſo niederdrückend und erbitternd das iſt, noch er⸗ 

bitternder iſt die Tatſache, daß zn gleicher Zeit noch 

immer gewiſſe Kreiſe unſeres Volkes ſich einem vere 
brecheriſchen Wohlleben hingeben, und daß ein ganzer 
großer Stand, ebrenvolle Ausnahmen at 'et, das 
Brot in vollen Scheuern zurückhält, das den Verhun⸗ 

gernden in der Stadt Rettung bringen könnte. ů 
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Eine Zeppetin⸗Werft in den Lereinigten, Stagten. Dic, 
Verbandlüen zwiichen den dentſchen Aeppelin⸗Berken und, 
der amerikaniſchen Govdſear⸗Geſellſchaft haben, wie der, 
„Times“ ons Neupork berichtet wird, zur Begründ · 
hSeſonderen Geſellſchait für die Herſtellung von, Kergallen 

Luftichljſen geführt. Die dentſchen Zeppelin⸗Werke exkalten 
einen Anteil an gem Aktienkapital der neuen Geſelli belt fär⸗ 
die Patentrechte und die Dienſte ihrer Techniker. die ſie zur 
Verfügung ſtelen. In einer Zuſchriſt an die „Fimes wird 

milgeleilt, dal die Möalichkeit beitand, dieſe ſo überaus wich⸗ 
tige Induſtrie für England zn gewinnen, und es wird be⸗ 

—. — 22 Mavr E Larnr-=- Saefans drn 
Ereg:, Laß Die Ver Serten genensber Es, Sane n 

Vorrang erlangt u. ah der beiten Luftſchiffe 
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ů Beglinn des verkaufs:] infolge der schlechten deutschen Marktlage ist es mir durck persönlichen Einkauf gelungen, groſle 

ü Freitag, Posten erstklassiger Damen- und Kinder-Konfektion (beste Fabrikate) weit unter Tagespreis zu 

Sen 28. Nν,nber erstehen. Diese Ware bringe ich (oweit der Vorrat reicht) mit genz geringem Nutzen zum Verkauf. 

  

Damen-Paletots ½ 22 28 Kinder-Kleider.. . 40c 5 9 in weiner den einberiiteen 

Damen-Kostüme . ½C 48 58 —Mädchen-Mäntel... . 3C 28 32 Wäsche- u. Schürzen-      Damen-Kleider — vre G24 28 Knaben-Anzüçge. . . 8 16 10 Abteilung 

Damen-Blusen .. 69 8* Knaben-Paletots.. . C0& 2420 besonuf Biedsbe, Legestt-ie 
Damen-Röcke O 75⁵ 10* Rodel-Garnituren, s vHG 12 19 

Prsiserm Siguns Besichtigung ohne 

Modell-Konfektion Kaufzwang erheten 

  

BLanzig, GEroeet Follüttbergasse 6-8. 11175 
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Wahlvorſtand der VSD. 
Die Miiglieder des Wahlvorſtandes werden gebeten, am 

Donnerstas, abends 7 Uür, zur Sitzunn im Parteiburcau zu 
erſcheinen. 

* 

Bezirksführer der B. S. P. D. 
Heute, Donnerstag, abends ab 6 Unr ſind Fluablätter und 

anderes Material im Burcau in Empfang zu nehmen. 

Bezirksverſammlungen. 
1. Rezirk [Mittelſtadt]. 

Donnerstag. den 15. Nov., abends 7 Ubr, Hilisſchuhe, 
Heiliae Geiſtgaſfe tit, 

2. Beairk. Alt⸗ und Jungſtadt. 
Dounerstaa, den 15. Nov., abends 62 Uhr: Bezirks⸗ 

verlamminna in der Handels⸗ und Gewerbeſchule, An der 
großen Mühle. 

Funktionäre des 5. Bezirks (Cangfuhr). 
Freitag, 1a7 Uhr, im Kleinhammerpark. 

V.S. N. D. S. Bezirk (Niederſtadt.) 
Donnerstaa, den 15. Nov., abends 622 Uhr, Schule All⸗ 

modengelſe. 

MSMR 
V. S. P. D. 

B. S. N. D. „Bezirk Neufahrwaſſer. 
Freitag, den 16. Nov. abends 7 Uhr in der Bez. Knaben⸗ 

ſchule Kirchenſtraße. 

11. Bezirk. Heubube. ů 

Sonnerstag. abds. 7 Uhr, Bezirtsverſammlung im Vaksk 
Schönwieſe. Sämtliche Genoſſen und Genoffinnen muiſſen 
erſcheinen. 

  

Sozialdemykratiſche Partei Zoppot. 
Freitag, den iß November, abendseſ Uhr, im Bürgerheim, 

Bauernſtube: Wichtige Mitaliederverſammlung: 
Zu allen Bezirksverſammlungen ilt des Erſcheinen aller 

Parteimitglieder unbedingt erſorderlich. 

Behördliche Rechenkunſtftücke⸗. 
Anläßlich einer Zuſchritt der Senatspreſſeſtelle, die 

den Nachweis zu erbringen veriuchte. daß '! 
rung des Arbeitereinkommens den Friedens? 
ſpräche, hatten wir zahlenmäßig nachgewieſe 
Arbeiter zurzeit die doppelte Friedensſteuer⸗ 
La ſt zu tragen hat. In einer neuerlichen Zuſchriſt 
der Preſſeſtelle des Senats, die jetzt vor den Wahlen 
anßerordentlich produktiv iſt, wird die Rich 
unſeres Rechenerempels nicht beſtritten, aber, 

die Preſſeſtelle, wir hjätten ein für un 
weisführung beſonders günſtiges Beiſpiel ausgewählt. 
Von dem behördlichen Zahlenbeiſpiel kaun man das 
mit noch viel größerem Recht ſagen. hatten 
unſer Beiſpiel auf Grund der tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe gewählt. Daß wir mit unſerer Behaup⸗ 
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tung, daß die Arbeiterſchaft im allgemeinen faſt die 
doppelte enmfſtnechefe zu tragen hat, durchaus im 
Recht ſind, beweiſt auch folgendes Beiſpiel aus dem 

lichen Leben: Buchdrucker verdienten im Jahre 
1314 etwa 31 Mark zro Woche und zoͤhlten durchſchnitt⸗ 
lich viertellährlich 12 Mark Einkommenſteuer. Zurzeit 
erhalten ſie rund vier Fünftel ihres Friedenseinkom⸗ 
mens, zahlen davon aber nach Abzug der Ermäßigun⸗ 
gen im allgemeinen 2,25 Gulden Einke 
Woche, gleich 29.25 Gulden im Viertel 2 
faſt das Doppelte. ů ů‚ 
Alſo, liebe Senatspreſſeſtelle, unſere Vebauptung 
ſtimmte, aber viele Arbeiter wären dir ſehr zu Dank 
verpflichtet, wenn du einmal belannt geben würdeſt, 
was ſo ein armer Ritterunksbeſitzer 1914 und heute an 

er pry 
   
   

  

  

Einkommenſtener zahlt! Die Arbeiterſchaft empfindet 
die Vertellung der Steuerlaſten als ungerecht. Ste 
wird dieſer Empfindung am 18. Nypember Ausdruc 
geben durch Wahl der ſozialdemokratiſchen 
Liſt e Gehl, Brill, Mau, Rahn, Spill. 

  

Die Wahlvorſchläge der Parteien. 
werden jetzt nach Prüfung durch den Wahlausſchuß im 
Staatsanzeiger veröffeutlicht. Nachdem eines der neuen 
kleinen aprteigrüppchen ſeinen Vorſchlag zurückgezo⸗ 
gen hat, ſind es noch 12 Liſten. Der Reihenfolge nach 
ind folgende Parteien vertreten: 1. Vereinigte Sozial⸗ 
demokratiſche Partei; 2. Deutſchnationole Volkspartet, 
5, Frrie Vereinigung der Beamten, Augeſtellten und 
Arbeiter; (die unter Führung von Dr. Eppich erfolgte 
Abſplitterung von der Deutſchen Partei für Fortſchritt 
und Wirtſchaft); 4. Zentrum; 5. Fiſcher und Räucherer. 
(Merkwürdigerweiſe ſind die erſten Stellen dieſer Liſte 
jedoch nicht mit Angehörigen dieſer Gewerde, fondern 
mit einem Pfarrer und einem Lehrer beſetzt. Erſt an 
der dritten, wenig ausſichtsreichen Stelle ſolgt ein 
Fiſcher. Das Kleingewerbe und die Haudwerker. 
Intereſien dieſe Gruppe angeblich ja auch 
nollte benfaus kaum berückſichtigt, ſo daß dieſe 

     

  

ſind et 
Liſte nicht als Vertretung beſtimmter Beruſskreile 
ſondern mehr beſtimmter Perſonen anzniehen iſt.) Als 
bi. Wahlvorſchlag folgt der der „Deutſchen Partei für 
Dortichritt und Wirtſchaft“. 7. Kommuniſtiſche Partei. 
Deer, znnütckit an sweiter Stelle auigeſteülre Kamntuniſt 
Rotbke., der als Vertreter der Kleinbanern wirken 
ſollte, iſt vom Wahlausſchuß inſolge Nichterfüllung der 
Wahlbeſtimmungen geſtrichen. Den 8. Wahlvor⸗ 
ſchlag ſtellt die Deutſchſoziale Partei. An den erſten 
Stollen dieſer Liſte ſtehen die in ihren Verſammlungen 
bisher aufgetretenen Perſonen, wie Hohnſeldt, Dr. 

  

  

Lembrie und der Bürgermeiſter a. D. Krömer, die ſich 
erſt kürzlich in öffentlichen Verſammlungen ſelbſt bei 
ihren Parteifreunden äußerſt lächerlich gemacht haven. 
Bemerkenswert iit, daß vor den aufgeſtellten Kandida⸗ 
ten dieſer aPrtei etwa zwei Drittel ſtaatliche Angeſtellte 
und Beamte ſind. Der 9L. Wahlvorſchlug iſt von der 

  

  

  

    
en 

  

  

grohinduſtriellen Deutich⸗Danziger Volkspartei einge⸗ 
reicht. Die 10. Liſte iſt von der Gruppe für deutſche 
Art und Sitte zurückgezogen. Der 11. Wahlvorſchlag 
iſt der der Polen. An 12. Stelle kommi die Pertei mit 

  

    

dem langen Namen des Gutsbeſiters Brießten aus 
Gemlitz. Den Abſchluß bildet als 13, Liſte 
Mietervereins. 

ie deß 

     

eſtaltigkeit der Liſten bringt bie Gelghr. 
15 ler Ser ne? „Er der * 

  

InBlele kleine Teile 2 
Freiſtaatbevölkerung ů „ 
ſchloſſene Partei werden. Das iſt allein die Vereinigte 
Sozialdemokratiſche Parkei. Ihr gehören daher bei der 
Wahl ane Stimmen. 

  

    

Was die Alkobolinduſtric verbient. In der Aufſichts⸗ 
ratsſitzung Carl Mampe Danzig A. G. wurde der Lahres⸗ 
abichluß geprüft und dabei feitgeſtent, doaß die⸗Gelellſchaft 
ſich im erſten Jabre ihres Beſtehens als ſelbftärdigen-Dau⸗ 
ziger Unternehmen außerordentlich günttin entwickelt bat. 
Die geiamte richtung der Fabrik, der Fuhrparks uns      
die Stkörftubeneinrlchtung wurde auf je 1 Maek aßge⸗ 
ſchrieben. Es wuürde beſchloßfen, der Generalverfſüͤmmkung 
die Verteilung non ühh ⸗ Dividende vorzuſchlagen und 
zum Ausgleich für die Geldentwertung den Aktionären dei 
Kleichzeitiger Erhöhunga des Grundkapitals ein günſtiges 
Bezugsrecht auf junge Alktlen einzuräumen. Die Gekell⸗ 
ſchafr hat, wie der Vorſtand berichten tonnte, dir neue 
Fabrikanlage in Taazig⸗Langiuhr, Hoßenfriedbergerwes, 
mit den moderntten Einrichtungen ausgeſtiattet. In den 

herinen M en Danzig, Bötichergaße 3. bleibt ein 
Stadtbureau. Rohſtoffe und Aufträge ſind in großem Um⸗ 
jange vorhanden. Man ſieht alſo, daß das Geſchäft mit 
Alkobol noch immer außerordentlich profitabel iü. 

Die Verlockungen im Spielklub führien ſetzt wiederum 
zu einer Verhandlung vor dem Schöffengericht in Zovovt 
gegen zwei Angeſtellte des Klubs. Ein Cronvier follte 
dem Svielklub gebörende Spielmarken entwendet und 
einem früheren Vortier zum Umtauſch überachen haben. 
MWäbrend der Portier geſtändig war, bat der Cronxvier alles 
beſtritten mit der Begründung. daß alle gegen ihn auf⸗ 
tretenden Zeugen ihm ſeindlich geünnt ſeien und die An⸗ 
zeige aus Rache ſeiner früheren Kollegen erfolgt iſt. Das 
Gericht hielt iedoch den Beweis für die trafbare Handlung 
als erbracht und vexurteilte den Cronvier wegen fortac⸗ 
ſetzter Diebſtähle zu jechs Monaten Gelöänanis. und den 
Portier wegen Begünſtiaung zu einem Monat Geſängnis. 
Zeiden Verurteilten wird eine Strafausietzuna von drei 
Jabren newährt. Da aller der Crpupier den Syielklub er⸗ 
heblich geſchübiat bat, ſo muß er innerbalb lechs Monalen 
eine Bunee von A Gulden zahlen. In der Begrüändung 
wurde ausgeführt, das Schö gericht uch an die Ent⸗ 
iche nngen der Strafkammer in T in den früberen 
Verurteilungen der Svielklubangeßtellten angelehnt hat. 
Da aber die Verlockungen in dem Betrieb ſehr groß ſind, 
ſo wurde die Sirafansketzuna beſchloßen. 

  

       

   

    

    

  

  

  

    

      

  

  

Nerantwortlich: für Nolitik Ernſt Loovs. kuür Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Kritz Weber, 
für Inferate Anton Fooken, ſämtlick in Danzig. 

Druck und Verlaa von J. Geht u. Co., Danzia. 

  

  

  

  

Däntsche Fette, 
ů Holiändische Margarine, sämi- 

liche anderen Fette, sowie Käse und 

    

    

Filiale Fuchswall Nr. 1. — Filiale Karthäuser Straße 

    

Schmidthals“ Wurstwaren 
zu üden billigsten Tagesprelsen. 11023 * AE 2 LE Uren 

Tecesvon Arthur H iISb erg rebehhon an Fahrrhdern werden fechmännisch —— 

Weus MRaX Ventzki 

Fahrräder 
ů ꝛꝛ᷑u guünstigen Preisen. 

H e 

Scheilbenrittergasse Nr. 4. 
Früher Hundegasse 36 Telephen Nr. 2404.     

CEELLL 

Walhiürsrav 

— Sterbekaſſe. — 
Kein Pollcenverfall. 

Gühuſtiqe Tarife füüꝛ 

Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bareaus 
der Arbeiterorganiſalionen 

und von der 

Aechiyxgöſtelt 16 Lenfig 
Büro: Ardeiterſehreiariat 
Heveltusplatz 112, 2 Tr., 
Zimmer 75. 

   

  ——— 

ſihe, Sefen, Fernphy; 
stets billig und gut. 
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—
—
—
—
—
—
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* Oewerkichaftlich⸗Genoſſen - Ernst Steinke, Hitskäct. Stehen Eün 
—— ichaftliche Verſicherungs⸗ midüitz, er Hihonen. L Alite iWaßt N 35— — tx, Krummer Elitonen. 25. 2. 

  

  

Da 
  

* * 4 2 K 

Heimarbeiterinnen 
KKK 
Zeitungsträgerinnen 

Exp⸗ Vanziger Bolkstimme 
Am Spendhaus 6. 

  

Tel. 2237. 
         

    

  

     I. Stock; 
Sehenswerte 

ů Handarbeits⸗ 
Ausſtellung 

Wir bitten um Besichtigung! 

Es bietet sich lhnen Gelegenheit, schon jetzt 
ein praktisches Weihnachtsgeschenk 

dillig zu erstehen. 111⁷7     

ů4
 

Valencienne⸗Einſätze und ⸗Spitzen ummt :— en Mles, 28, 185 

Klöppel⸗Spitzen und ⸗Einſätze en cas auanen. 2— Netere3s, 
Tüll⸗Spachtel und Filet 15 en drei e. wodeme Musten, ieter 195, 1G 

Tüll⸗Volant u Meien end Seidd, kär Kieider, scchwars, weiß und farbig.. Aoeter Bæ 0. 

Brokat⸗Band in nae in verschiedenen Farbeen.. .. leter 70f ö 

K.⸗Seidenband m les Faben. 22, en bemwn..... Mee 30f ů 

28  



     Geöffnet von 4 Uhr nach- 1.— — ů Innenarchitektonisch 
wittags bis 2 Uhr nachts Musik ⸗Bar- Tanz eine Sehenswürdigkeit     

    

   

        

    ————————— 

eSedanisa-Theater. 
Schüsseldamm 83.53 

Hehfung! Heute! Der voge Sppianiti ‚ 
Nertcult Dlligt Amesheng. gearses, Serrs 

Adentever-Schanspee in d Tetben 
i8. Das læus d. tansend Getehkren, 6Akte 

Den luten prelszegeben, 6 Akte 

Havptrolle: Elrob Liscola 

er: Der Sattenmörder 
Detehne-Borleske h 3 Men rm Rudi Oehle: 
erlun der letzren Vvorstenuns 9 Uhr 

    

    
   Vireklion: Nudolf Schuper. 

Heute, Donnerstuag, 15. November, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten haben deire Sükiigheik: 

Wiener Blut 
Opereite in 3 Akten von Victor Lsen v. Sęeo Stein. 

Muſtk non Joherm Strunß. 
EFür die Vühne bearbeitet ver n 

In Sgene geſetzt don Eri . 
Mußkaliſche Lertung: RNupert Koller. 

Perfonen wir bekamt. „ Ende gegen 985, Udr. 
Teitag. 16. Rovember, abends 7 Uhr. Dauerkarzen 

ůi Serie 3. Zum letzien Male. „Die verlerene 
Tochter-. Lufiipiel. 

60 hͤtthecter Damig. 
     
     

      

            

    

   

  

   
   

    
   

        
    

                
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

  

E 

Mäntel 
— für Damen — Backfische 

Flamingo in Flauschstofien, engl. Art, von 27,50 Da. Cid. an Winter-Paletots Bahne und Füum — 825L. 72 —. S5 —. SS.—. 8.— 2 . K. — 
lunkeses L. feushen 8810 SEnehts-üsei, in Affenhaut voon 44,00 Da. Gld. an 

R6G cke 
für Damen — Backfische 

in Cheviot, mar. schw., pa. Qualität 

Serie I Serie II Serie III Serie IV 

8,25 11,00 13,75 19,25 Da. CId 

  

      

  

   

    
   

     
       

    

         
   

  

Heinte    

  

Die vierte Episbéce: 

Ai Stonley im Bunbelsten Rriun 

Todesangst 
Daxn: die retvende Mla May in 

Erem brilstten Lusipie!: 

Der Amönenhof 
und Rerry, der beliebie Komiker. 

in seinem neuesten Lustspiel: 

Harruj als Arbeitstoserf 

  

    

  

         

  

     

          
  

    
   

  

   

  

   

     

  

  

    
    

  

     

gutes Rinunelsch 
SchOS SasersrEE WMure, 

SD ½ 7U GxYiSE REee. pillig. Schweineneisch Qualitäten — Preise sagen Ihnen alles. 
89 822 8 derpsese. 

Llarkthalle Keiler Stand 36 
Balder. 

—— . AEE Aieeee Wae, . Mic 

Ware Ohne Geld! 5— 
KEorden Sie dei kleiner Anrahirst 

Sofort mitnehmen 
Wir dieten IKren preisverte und Sae 

Hnaug-, Kostüm- u. Mantelstofe 
sοrε E0E 

— 4 Ulsterstofe 7 ꝛ 
SS „ 

nzugstoffe p Cheviot 3⁵ 

     

    

    

      

    

    

       Verkauf solange Vorrat reicht! 

      

   
   

  

       
    

    

Extra billiger Verßmrf &, 

b8n Deunersteg, der 15. Nevenber bis Dennerstag, den 21. November 
— Deneg DEDee giRigen Eßchenß. E= iS in der Page, weriner merten Kundſchaft einen extra billigen Verkanf 

22 = EEDeE. Es Eamtes falgende Waren fehr preie vert zum Verkauf: 
Inletts, Stonb „ Züchen. Hemdentuche, Molton, Hemdenbar Schũ 

—— Trikstagen. Unterröche, Damen⸗ und Herrenhemden ſowie Zenkieider Biusen. 
Reichhalt. Auswahl in sãmil. Wehwaren ů darchende in — unen 

Arbeiterhekleidung iswert: Samu. Fomerstotte stets aut Lever · — onders preiswert: Arbeiterhoſen 
Eis un lhE e Schasfenstet nagt Msee aUes 11 

42 2——2— Sämttiüche Weren ind mit Preiſen verſehen! 

Damiher Jerligeschätt“; 2 LOUIS BENDA 
ms Urnge Bruche 2 22 nur Haäkergasse 43, Mähe Fischmerkt 
——— EEUusnilersssöineessesesuüsenenEUnAEEEEE 

L
L
E
E
K
L
L
E
L
L
L
 

   
——————— * S— E Flause —. .— Et 

18 38. Kückskeit E 
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